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Amtlicher Geil'.
Seine !. und l. Apostolische Majestät geruhten

allcrgnäoigst das nachstehende Allerhöchste Vefehlfchrei-
ben zu erlassen:

Ich ernenne Seine königliche Hoheit den Herzog
P h i l i p p A l b r e c h t von W ü r t t e m b e r g zum
Oberleutnant im Husarenrcgiment Wilhelm I I . König
von Württemberg Nr. 6.

W i e n , am 8. Mai 1914.

Franz Joseph in. 71.

Seine k. und k. Apostolische Majestät haben mit
Allerhöchster Entschließung vom 15. Mai d. I . den
Lanotagsabgcordneten Stanislaus Ritter vnn N i e z a ^
b i t o w s k i zum Landmarschall im Königreiche Galizien
und Lodomerim mit dem Großherzogtume Krakau allcr-
gnädigst zu ernennen und demselben die Würde eines
Geheimen Rates mit Nachsicht der Tare huldvollst zu
verleihen geruht. H c i n o l d n,. >>.

Seine k. und l. Apostolische Majestät haben mit
Allerhöchster Entschließung vom 14. Mai d. I . dem
Mitgliede des niedcrösterrcichischcn Landcsausschusscs
Hermann V i e l o h l a w c l den Stcrn zum Komtur--
kreuze des Franz Josef-Ordens allergnädigst zu ver-
leihen geruht.

Seine k. und k. Apostolische Majestät haben mit
Allerhöchster Entschließung vom 14. Mai d. I . dem
Ministcrialrate im Ministerium für öffentliche Arbeiten
Philipp Ritter von S t a h l das Ritterkreuz des Leo-
pold-Ordens mit Nachsicht der Taxe allcrgniidigst zu ver-
leihen geruht.

Am 16. Mai 1914 wurde in der Hof- und Staatsdructerei
das XI.VI. Stück des Reichsgesetzblattes in deutscher Ausgabe
ausgegeben und versendet.

Nach dem Amtsblatte zur «Wiener Zeitung» vom 16. Mai
1914 (Nr. 112) wurde die Weiterverbreitimg folgender Preß«
erzeugnisse verboten:

Druckschriften: «Nie et Ueo ou 1'nrt 60 varier Ion vlai-
8ii8 lie 1'amour. 'I'oines I, I I , I^ou^res, cdv2 tou8 !«8 mlll-
edsilli» clo unuve»ut6»»; <Î » äieeipliu« »u couveut (»,I,d»^«
ä« 'I'delivn 1780—1783)» und <^upv8 trc»»8»6e8 p«,r N. 1).,
kutoui- äe 1», llomtv»»« Î endo», I^onlilvL, imprimeris 6« I»,
»ooiĉ t«; oonmnpolit« 1889»; «1̂ », Lll3«tto ot 1'6tu«ii».nt, pii'c«
e>n un 2,0t« M r ^ I . Uonrx Alouuier», «1̂ 08 6eux ^ou^notts»,
piî eo en uu kete p»,r N. U<nr^ ^lauuisr», «Î e bout de I' »n
do I» noee, pllr ^ l . Nemoreier lie uouvilio et ^. üu Lo^L»,
«8e»pin ^I^ciuero^u, är»mo eu <Ieux 2,et08 p«,r N. albert
lüillti^u^ p»rtout et uulle part, mkis 6»,nL 1' »rrjörebnutiliue
6« ton» Ie» 1ibr»,il-e3>; «1̂ «» deuren ^lllllnte» mo^eruen.
9. Ledl>.ueuor, I^brkire-Vlütoui', Nc>utro»l (OKu»ll»)».

Nr. 122 «II 6iorullle lii VeueLi», — 6g.22ett» 6i Venexi»,»
vom 5. Mai 1914.

Nr. 17.266 «1l Leoola» vom b. Mai 1914.
Nr. 131 «sloi-llVre liell», 8era,» vom 3. Mai 1914.
Nr. 120 «La ßtampk» vom 2 . - 3 . Mai 1914.
Nr. 2 «Obrollll» uom 10. Mai 1914.
Nr. 4 «V dnj x», voinoLt» vom 9. Mai 1914.
Nr. 5 «lio8tni«k« zilumou)> vom Mai 1914.
Nr. 13 .^280 menziu)'» vom 8. Mai 1914.
Nr. 36 «Saazer Zeitung» vom i». Mai 1914.
Nr. 37 «Vruxer Vollszeitung» vom 8. Mai 1914.
Nr. 35 «Wahrheit» vom 8. Mai 1914.
Nr. 37 und 88 «Oberleutcnsdorfcr Zeitung» von, 8. und

12. Mai 1914.
Nr. 23 « îl-eiÄN» uom 13. Mai 1914.
Nr. 1342 und 1343 «I^kHrpktskaj». Iiu6» uom 9. und

1 , . Mai 1914.
Nr, 17 ,N,u83lc»j» 2«ii,I»» vom 7. Mai 1914.
Nr. 2(1 <Xkl«t!ivn,, uom 11. Mai 1914.
Nr. 934 «Uevatska Nieö» vom 7. Mai 1914.

HlichtamMcher Heic7
Die auswärtige Politik Deutschlands.

Die „Norddmtsäie Allgemeine Zeitung" schreibt in
ihrer Wochcnrnndschau: Die zweitägige Aussprache über
die auswärtige Politik hat die Übereinstimmung der bür-
gerlichen Kreise des Reichstages mit der amtlichen Lei-
tung der auswärtigen Angelegenheiten des Reiches llnr
und bestimmt festgestellt. Die Alättcr aller Parteirich-
tungen unterstreichen dieses erfreuliche Ergebnis. Zu-
treffend wird hervorgehoben, daß Staatssekretär von

©ruesfrfjriften: «Hie et Hec ou Part do varier ICB plai-
8irs de 1'amour. Tomes I, II, Londres, chez tous les mar-
chands de nouveautes>; <La discipline au couvent (abbaye
de Thelien 1780—1783)» unb «Jupes troussčes par E. D.,
auteur de la Comtesse Lesbos, Londres, imprimerie de la
socičtč cosmopolite 1889>; «La grisotte et. P etudiant, pi(-ce
en un acte par M. Henry Monnier>, «LeB deux gougnottes,
piüce en un acte par M. Henry Monnier», <Le bout de 1' an
de la noce, par M. Hemercier de neuville et J. du Boys»,
«Scapin Maquereau, drame en deux actes par M. Albert
Clatigny partout et nulle part, mais dans P arriereboutique
de tous les libraires>; «Les beures galantes modernes.
9. Lebaucber, Libraire-Editeur, Montreal (Canada)».

5Rr. 122 «II Giornale di Venezia — Gazzetta di Venezia»
Dom 5. 2Rat 1914.

5Rr. 17.266 «11 Secolo» öom 5. 9Hai 1914.
Sir. 121 «Corriere della Sera» bom 3. TOai 1914.
Sir. 120 «La Stampa> oom 2 . - 3 . sJJiai 1914.
Wr. 2 «Obroda» DODI 10. äRai 1914.
g(Jr. 4 «V boj za volnost» oom 9. Wa\ 1914.
9ir. 5 «Kostnicke plameny> Dom TOai 1914.
9ir. 13 «Naše mensiny» üotn 8. sJJ?Qt 1914.
9lr. 36 «Saojcr Bcitmifl» com 9. Wai 1914.
«Rr. 37 «»rüget SBoHSjeitunji» toom 8. 2flai 1914.
5Rc. 35 «58al)r^cit» oom 8. SJiai 1914.
Wt. 37 inib 38 «DbedentenSborfcr 3citnng> üom 8. unb

12. 3Rai 1914.
Vh.23 «Jizeran» siom 13. Wai 1914.
91T. 1342 unb 1343 «Prykarpatskaja Rub» oom 9. unb

11. SHai 1914.
*ßc. 17 «Russkaja zemla» öom 7. 9Kai 1914.
We. 20 «Zastava» uom 11. 3Jla\ 1914.
i«r. 934 «JHmtska Rieč» üom 7. SKai 1914.

Nichtamtlicher Heil7
Die auswärtige Politik Deutschlands.

Dic „Norddeutsche Allgemeine Zeitung" schreibt in
ihrer Wochcnrnndschau: Die zweitägige Aussprache über
die auswärtige Politik hat die Übereinstimmung der bür-
gerlichen Kreise des Reichstages mit der amtlichen Lei-
tung der auswärtigen Angelegenheiten des Reiches llnr
und bestimmt festgestellt. Die Alättcr aller Parteilich-
timgen unterstreichen dieses erfreuliche Ergebnis. Zu-
treffend wird hervorgehoben, daß Staatssekretär von

Iagow seine Darlegungen in voller Übereinstimmung mit
den Absichten des Reichskanzlers gemacht hat. Das Ge-
wicht seiner Rede kann dadurch nur verstärkt werden, dab
wesentliche Sätze sorgfältig erwogen und festgelegt
wurden.

I n dem Teil der Ausführungen beb Staatssekretärs,
dcr der Valkanfrage gewidmet war, wird man in knap-
pen, vorsichtigen Umrissen einen Überblick über die Ge-
samttendenz wiederfinden, die von Anfang an di? deut-
sche Vallanpolitik geleitet hat. Sie ist konsequent und
ruhig durchgehalten worden und hat, wie jetzt gesagt
werden darf und allgemein anerkannt wird, für unsere
Stellung in Europa gute Früchte getragen. Deutschland
hat nicht nur seinem Bundesgenossen wertvolle Dienste
leisten können, es hat auch bei den anderen Mächten für
eine sachliche, uneigennützige Behandlung der Orient-
problcme Verständnis gefunden und hat seine freund-
schaftlichen Beziehungen zu den Ballanslaaten, insbe-
sondere zu Rumänien, voll aufrechterhalten.

Dies laßt sich aus den Worten des Staatssekretärs,
dem in keinem Punkte Schönfärberei nachgesagt werden
kann, ohne Mühe ablesen. I n der allgemeinen Ä^oer-
tung der Lage ist der Staatssekretär über die Feststellung
der fortschreitenden Entspannung nicht hinausgegangen.
Er hat kein Hehl daraus gemacht, daß Elemente der Uit-
siche^hcit noch weiter vorhanden und wirksam sind; und
indem er ein offenes Wort über die russische Preßkcnn-
panuc sprach, Hai er eine gefährliche Quelle deutlich be-
zeichnet.

Soweit bisher Äußerungen der ausländischen Presse
vorliegen, scheinen alsbald Bestrebungen eingesetzt zu ha-
ben, gerade in diesem Punkte den Eindruck der Worte,
des Staatssekretärs zu verwischen. Es hat sofort jenes
von ihm gekennzeichnete Spiel begonnen, das Deutsch-
land in dcr internationalen Meinung ins Unrecht zu
setzen iucht, indem es Preßangrife auf die deutsche Po-
litik durch Schweigen deckt und die notgedrungene Ab-
wehr als unberechtigte Angriffe erscheinen läßt. Einige
französische Blätter bemühen sich bereits, nachzuweisen,
daß die Störenfriede in Deutschland sitzen. Auf denselben
Ton sind auch die Entgegnungen der russischen Presse ge-
stimmt. Übersehen wird dabeî  dak der Stantssekretär

Feuilleton.
I n einem Zimmer mit grünen Tapeten.

Von Mans Medervdorff.
(Nachdruck nrrbulcli,)

Aus den Gardinen ruhten einige Sonnenstrahlen,
und die alte große Standuhr tickte einförmig. I n einem
Fischglas, das auf der Kommode stand, bewegte sich
lautlos und würdevoll ein großer Goldfisch.

Am mittelstcn Fenster saß eine junge Dame und las.
Am Schreibsekretär saß ein alter Mann mit cincr

Brille, dcr einen roten Bleistift sehr umständlich an-
sftihte.

Draußen hantierte jemand mit Küchengerat.
Dcr Goldfisch schnappte faul und fett nach einem

Ameisenci, das kokett an der Oberfläche schwamm, ver-
schluckte es und tauchte graziös unter. An dcr Oberfläche
bildeten sich kleine Bläschen, die langsam zerplatzten.

Die junge Dame blätterte eine Seite um, gähnte
und las weiter.

Der alte Mann begann etwas zu schreiben.
Die Sonnenstrahlen auf den Gardinen waren ver-

schwunden. Es begann zu dämmern.
Plötzlich bellte ein Huud vor dem Hause. Der alte

Mann sehte seine Brille ab, ging zum Fenster, nahm die
Gardine zurück und blickte hinaus. Dann machte er eine
kleine kurze Verbeugung und lächelte. Das Lächcl^
blieb auf seinem Gesicht stehen.

„Wer kommt denn?" fragte die junge Dame.
„Hollmanns", sagte der alte Mann und bemühte

sich, seine Krawatte gerader zu ziehen, die über den Kra-
gen gerutscht war.

„Ach," machte die junge Dame und gähnte, daß ihr
die Augen voll Tränen standen; dann blätterte sie um
und las weiter.

Die Tür ging auf. Eine weibliche Stimme meldete
kurz: „Hollmanns!" und verschwand wieder. Die vielen
kleinen Nipftcs, die überall umherstanden und sich lang-
weilten, wackelten, als die Tür ins Schloß fiel.

Gleich darauf hört man draußen eine singend tla-
gcndc Frauenstimme. Da es heute doch so schöu sei, bälte
man einen Spaziergang gemacht, wobei man ganz per
Zufall in diefe Gegend gekommen wäre. Natürlich hätte
man es nicht fertig gebracht, ohne Wort und Gruß vor-
beizugehen, sagte die Stimme.

Dann ging wieder die Tür und eine Frau in grü-
nem Seidenkleid mit schwarzem Flittcrbrsatz, ein Mann
in graublauem Paletot und Halbzylinder und ein jün-
geres Mädchen mit einem Blumenstrauß traten herein.

Der alte Mann und die junge Dame sagten „Ah"
in verschiedenen Tonarten. Die Frau in dem grünen
Seidenkleid wiederholte ihre Rede von dem schönen
Wetter und dem Sftazicrgang. Das junge Mädchen mit
dein Vlwn<mstrauj; machte drei wohlerzogene Knire,
und der Mann nut dem graublauen Paletot suchte einen
Nagel für seinen Zylinder.

Herr und Frau Hollmann ließen sich auf das Sofa
nötigen, die anderen gruppierten sich in Stühlen um den
Tifch. Nach einer Weile, während welcher nichts gespro-
chen worden war, sagte die Frau mit dem Grünseidenen,
daß es sehr schön draußen sei, einfach ein wundervoller
Abend.

Der alte Mann stopfte seine Pfeife und sagte, es
sei aber nicht ausgeschlossen, daß sich das Wetter ändere,
woraufhin der Mann mit dem graublauen Paletot, den
er inzwischen augelnöftft hatte, mit etwas stotteriger

Stimme behauptete, im vergangenen Jahre sei es genau
so gewesen, erst schönes Wetter und dann immer Regen.

I n der Mitte des Tisches stand ein Aufsatz cms
Glas und Bronze. Er präsentierte einige Postkarten und
eine Schachtel Streichhölzer. Oben hinein hatte man
einige künstliche Blumen, jedenfalls als Schmuck, ge-
steckt.

Als nun nichts mehr gesprochen wurde, sahen alle
diesen nützlichen Gegenstand an und vertieften sich ein-
gehend in scine Konstruktion.

I m selben Augenblick schnappte der Goldfisch wie-
der einmal nach einem Ei ; das Wasser gluckste und
machte Kringelchcn. Da sahen wieder alle ganz erstaunt
den Goldfisch an, dcr ungeniert umhersegelle. Zwischen-
durch lächelten sie einander zu, und die Frau im Grün-
seidenen sagte, solche Tiere seien sehr lieb, und sie hätte
auch einmal einen gehabt, als sie noch ledigerweise im
Elternhaus gewesen sei.

«Ja, ja," sagte der Mann mit dem aufgeknöpften
Paletot und nickte mit dem Kopf. Um seine Lippen kräu-
selte sich ein etwas spöttisches Lächeln, als hätte er
sagen wollen, es wäre besser gewesen, wenn sie bei dem
Goldfisch der Eltern geblieben wäre. Er sagte aber nichts,
sondern hüstelte nur und machte ein sehr unschuldiges
Gesicht. Da wnroe Frau Hollmann plötzlich lebendig,
indem sic sich an das junge Mädchen wandte, ihr die
Blumen aus dcr Hand nahm, um sie eingehender betrach-
ten zu können und fragte, wo die herrlichen Blumen her
fcien, obzwar sie es genau wußte.

Das junge Mädchen antwortete schüchtern, sie waren
von der Wiese an dem Bache, wo die Bank steht von
welcher aus man den kleinen Wiescnweg geht links ein
Stückchen weiter, wo die schiefgewachsene Weide steht
Es gäbe dort sehr viele, und Mutter wüßte doch
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chauvinistische Mßcrungen dcr deutschen Presse durchaus
abgelehnt hat. Daß es an solchen Preßerzeuguissen auch
bei uns nicht fehlt, ist unbestritten. Ebenso aber weiß
alle Welt, daß die deutsche Regierung Ausschreitungen
dieser Art stets weit von sich gewiesen hat. Auch ein
englisches Blatt illustriert die Richtigkeit der Bemerkun-
gen des Staatssekretärs, indem es einseitig für die rus-
sische Presse Stellimg nimmt. Tas Blatt legt dabei in
die Rede des Staatssekretärs ganz unzutreffend An-
griffe gegen die englische Presse und gleichzeitig ein Wer-
ben um ihre Sympathie hinein, das vergeblich bleiben
müsse. Demgegenüber wäre zu bemerken, daß von Sym-
pathien imd Antipathien in dem, was Herr v. Iagow
sagte, überhaupt nicht die Rede war. Uns wird es voll-
auf genügen, wenn die englische Presse auch in der Be-
urteilung der deutschen Politik mit gleichsam europäi-
schem Maße messen würde, wie Teutschland für sich in
Anspruch nehmen kann, in dem hinter uns liegenden Ab-
schnitt der Orientwirren gut europäische Politik gemacht
zu haben, und zwar wesentlich im Vereine mit England.
Gerade auf dem Boden der Balkanftolitik hat sich be-
kanntlich die vertrauensvolle Annäherung dex Kabinette
von London und Berlin entwickelt, auf die der Staats-
sekretär unter dem Beifalle des Reichstages hingewiesen
hat.

Politische Uebersicht.
L a i b ach, 18. Mai.

Aus Vclgrad wird gemeldet: König Pcler hat einen
Ukaz unterzeichnet, wonach alle Personen, die vis zum
25. Oktober 1913 wcgen Spionage, Majestätsbeleidigung,
Beleidigung von SkuMinaabgeordneten und der Be-
hörden. Aufreizung der Bevölkerung und Widersetzlich-
keit gcg'.'n behördliche Organe angeklagt, bezw. verurteilt
wurden, begnadigt werden. Demnach erstreckt sich die
Amnestie auch auf alle wegen der genannten Delikte ver-
urteilten frenlden Staatsangehörigen, die bereits aus
ihrer Haft entlassen wurden und in die Heimat zurück-
gekehrt sind.

Aus Bukarest wird berichtet: Immer wieder tauchen
Nachrichten auf, denen zufolge die rumänische Regierung
mit französischen Banken in Unterhandlungen wegen
einer demnächst abzuschließenden Anleihe stehe. Dieser
Behauptung liegt wohl die Tatsache zugrunde, daß es
französische Banken gibt, dic dem rumänischen Staate
bereitwilligst eine Anleihe bieten möchten. Dieser 5enkt
aber augenblicklich nicht daran, Geld aufzunehmen. Seine
ganze Sorge ist der Verwirklichung der inneren Refor-
men zugewendet und so lange nicht in dieser Hinsicht
wenigstens im Prinzip die inncrpolitischc Lage geklärt
isi, wird auch keiu Geldgeschäft gemacht werden. Diese
zuwartende Haltung ist jedoch nicht dahin zu deuten, als
ob dic nächsten Geldbedürfnisse des rumänischen Staa-
tes mit der in Aussicht genommenen Enteignung im Zu-
sammenhang ständen, denn selbst wenn die parlamen-
tarische Erledigung dieser Reform ganz glatt vor sich
geht, wird ihre praktische Durchführung noch einige Jahre
brauchen. Dringender sind die Forderungen für den Aus-
bau des rumänischen Eisenbahnnetzes und für die Armee
und die Kriegsmarine. Für ihre Bedürfnisse wird aber

die rumänische Regierung, wie erwähnt, erst nach der
grundsätzlichen Lösung der politischen Neformfragen an
den europäischen Finanzmarkl herantreten.

„Tanin" verzeichnet mit Genugtuung die Äußerun-
gen König Konstantins bezüglich der türkisch-griechischen
Veziehuna.cn. Das Blatt zeigt sich besonders darüber be-
friedigt, daß der König die Möglichkeit türkisch-griechi-
scher Verhandlungen bezüglich der Inseln zugibt, und
meint, daß der Optimismus, mit dem man die künftigen
türkisch-griechischen Beziehungen auffassen dürfe, als eine
Folge der Beratungen angesehen werden könnte, die auf
Korfu gelegentlich des Aufenthaltes des deutschen Kai-
sers stattgefunden haben. Das Blatt glaubt, je mehr sich
Griechenland von den Ereignissen des Krieges entferne,
die es in einen Taumel versetzt haben, desto kühler werde
es die Situation beurteilen. Die Türkei werde nichts
verlieren, wenn sie wartet, aber sie hoffe, daß das War-
ten nicht lange währe, sonst würde Griechenland ver-
lieren.

Aus Petersburg wird gemeldet: Auf der unter dem
Vorsitze des Verwesers der Reichsbant und unter Teil-
nahme des Direktors der besonderen Kanzlei für Kredit-
angclcgcnheiten stattgehabten Konferenz von Vertretern
der Petcrsburffcr und Moskauer Privatbanken wurde kon
staticrt, daß die letzthin erfolgte Baisse der Aktien eine
abnormale und keineswegs durch ungünstige Konjunktu-
ren im russischen Handels- und Industriclcbcn hervor-
gerufen worden sei. Die Konferenz konstatierte ferner,
daß das Handels- und Industrielebcn sich gegenwärtig
im vollen Gange befinde und auf dem Geldmärkte keiner-
lei Mangel an Geldmitteln verspürt werde; daher liege
keine Veranlassung vor, sich wegen einer zeitweilig beob-
achteten Baisse in Vörscnwerten irgend welchen Be-
fürchtungen hinzugeben.

TMsllcuiMtcn.
— <Geisteskrankheiten im Ballanlrica.e.) Während

des Deutsch-frauzösischcu Krieges von 1870/71, so schreibt
die „Psychiatrisch-Neurologische Wochenschrift", belief
sich die Zahl der Geisteserkrautungen unter den Truppen
auf N M von 1000, während des Naltankrieges betrug
diese Ziffer 2,5, der Spanisch-amerikanische Krieg er-
reichte 2,7, und im Russisch-japanischen Kriege entfielen
auf 1000 Mitstreiter zwei Fälle von Wahnsinn. Die Sta-
tistik aller .Kolonialkriege der neueren Zeit weist zum
Teil noch höhere Ziffern auf; im Südwestafrikanischen
Kriege z. B. erreichte die Zahl der Geistesertranl'ungen
in der deutschen Schutzteuftfte sogar'.) von 10l)0. I m Ver-
gleiche damit sind die Zahlen aus dem jüngsten Balkan-
kriege überraschend niedrig. I m griechischen Heere zählte
man für 1000 Kombattanten mir 0,16 und für die ganze
Armee 9,23 Geistcsertrantungcn; in Serbien betrug die
Zahl 0,18, in Bulgarien 0,23, in Montenegro 0,10. Diese
niedriger! Ziffern sollen auf die Widerstandsfähigkeit der
Baltanvölker, die an Entbehrungen gewöhnt sind und
fast gar leinen Alkohol genießen, zurückzuführen sein.

— iDer Heroismus einer Frau.) Vor einigen Ta-
gen wurde in einem Vororte von Paris ein geheimnis-
volles Verbrechen verübt. Ein Weichenwärter dcr Nord-
bahn wurde in seinem einfachen Wohnzimmer neben dem
Signalhäuschen meuchlerisch erschossen. Dcr Weichen-
wärter Ulysse Poulin wohnte mit sciner Frau in einem

abgelegenen Wärterhäuschen zwischen Paris und Chan-
tilly, wo jedoch Tag und Nacht zahlreiche Erpreß- und
gewöhnliche Schnellzüge verkehren. Wie sich die Mordtat
abspielte, läßt sich aus dem vorgenommenen Lokalaugcn-
schein nicht ermitteln; höchstwahrscheinlich drang der
Mörder durch die offenstehende Tür ins Zimmer und
schoß den ahnungslosen Wärter von hinten nieder. Pou-
lin hatte gerade noch die Kraft, sich mit einer tödlichen
Verwundung ins Freie zu schleppen und seine Frau
anzurufen, die im Signalhaus eben mit der Handhabung
der Signalhebcl beschäftigt war. Frau Poulin hörte die
Hilferufe ihres Gatten, sah, daß er tödlich verletzt war
und stürzte aus dem Signalhaus, um ihrem Mann bci-
zustehen. I n diesem Augenblicke hörte sie das Dröhnen
eines herannahenden Zuges. Dieser Ton erinnerte sie
augenblicklich an ihre Pflicht, sie rief ihren Sohn herbei,
damit er bei dem Sterbenden bleibe, verließ jedoch selbst
den Gatten und eilte schluchzend auf ihren Posten im
Signalhäuschcn. Von 3 Uhr nachts, dem Zeitpunkt, wo
der Mord geschah, bis 6 Uhr früh blieb die heroische
Frau in bewundcrnswertcr Pflichterfüllung in der Si^
gnalkabine und versah weiter ihren verantwortungsvollen
Dienst, bis sie abgelöst wurde. Das Geheimnis des Ver-
brechens ist einstweilen nicht gelöst, die Pariser Polizei
vermutet jedoch, daß es sich entweder um einen Racheakt
handelte, oder daß dcr Mörder den Wärter erschoß, um
einen Zug zur Entgleisung zu bringen und mit etwaigen
Komplicen die verunglückten Reisenden auszurauben. Die
Tapferkeit der Frau des ermordeten Wärters erregt in
Paris allgemeine Sympathie und Bewunderung.

— (Eine anssenchmc Überraschung.» Jüngst wurden,
wie man aus London meldet, dem Geistlichen Reverend
Lawson in Pershorc 1400 Pfund von einer Bank aus-
gezahlt, die ein seit 80 Jahren vergessenes Guthaben
mit Zins und Zinseszins darstellen. Der Großvater
Lawsons hatte seinerzeit, wie sich jetzt herausgestellt hat,
seinen Rcchtsbeistand angewiesen, etwa ihm zukommende
Dividenden aus einer Konkursmasse bei der Lancaster
Banking Company einzuzahlen. Es wurden damals zwei
Beiträge in dcr Höhe von 200 Pfund deponiert. Bald
darauf starb der Großvater, und die Einzahlungen, die
nicht in seinen Büchern aufgeführt waren, wurden ver-
gessen. Als sich nunmehr die Lancaster mit dcr Liver-
pool Distriktban? verschmolz, stieß man auf das Konto
Lawson, und eine Untersuchung ergab, daß dcr geistliche
Herr der rechtmäßige Erbe war.

— (Das Vonelneft im Nricflaften.) Wie man aus
Heidelberg schreibt, befindet sich in dcr Villenlolonic
Rohrbach eine merkwürdige Niststättc. An dem Gartentor
einer Villa hängt ein Hausbriefkasten, in dem sich ein
Schwarzmciscnpärchcn eingenistet hat. Vor einiger Zeit
bemerkte dcr Hauseigentümer Werg und Laub in dem
Kasten. Er glaubte zunächst an einen Dummenjungen-
streich, doch sah er bald zu seinem Stauuen, wie sich ein
Schwarzmeisenftärchcn an dem Kasten zu schaffen machte
und abwechselnd im Kasten verschwand. Dem Briefträ-
ger wurde sofort dcr Auftrag gegeben, leine Postsachen
mehr in den Vrieflasten zu werfen, und die vogcllicbcndc
Frau des Hauses legte Wollfäden und Walte aufs Fen-
sterbrett, von wo sich die zutraulichen Tierchen ihre Stoffe
zum Nestbau wegholten. Obwohl die Garteutür, an der
sich der Briefkasten befindet, täglich mehr als ein dutzend-
mal geöffnet wird, sind die Ncstinsasscn keineswegs ängst-
lich. Es liegen jetzt etwa acht junge Schwarzmcisen im
Briefkasten, und horcht man an den Spalt, so ist deutlich
das Piepsen und Zwitschern vernehmbar.

I n diesem Augenblicke war die Uhr so freundlich,
zu fchlagen.

„Wie?" klang es vom Sofa, „schon so spät? Nein,
wie doch die Zeit vergeht."

Man stand auf und machte sich zum Fortgehen fertig.
„Sie wollen fchon gehen?" rief der alte Mann und

tat gelinde verzweifelt; „ich dachte, wir wollten einen
hübschen Abend verbringen!"

„Ja, ein andermal, mein Lieber," fagte die Grün-
seidene, „wir kommen bald einmal wieder."

„Wir kommen wieder," sagte auch der Mann mit
dem Paletot, seinen Halbzylinder streichend.

Das junge Mädchen machte drei wohlerzogene
Knire.

Der alte Mann legte jedem ans Herz, aber auch
wirklich bald wiederzukommen, und die junge Dame be-
yleitete sie hinaus.

Der alte Mann trat ans Fenster, öffnete es, machte
eine kleine kurze Verbeugung, lächelte und sagte: „Gut
nach Hause!" Von draußen hörte man die singend-kla-
gende Stimme von Frau Hollmann, die erneut feststellte,
wie schön, wie wunderbar schön es heute sei.

Das Mädchen kam, brachte eine Lampe, stellte sie
auf den Tisch und ging wieder hinaus. Die Tür fiel
so hart ins Schloß hinter ihr, daß die vielen kleinen
Nippcs wackelten.

Der alte Mann saß am Schreibsekretär und ver-
suchte mit seinem roten Bleistift zu schreiben, der schon
wieder eine neue Spitze nötig hatte.

Die junge Dame blätterte in ihrem Buche und
gähnte.

Draußen hantierte jemand mit Küchengerät.
Der Goldfisch stand im Wasser still und glotzte.

Das Erwachen.
Roman von M a t t h i a s W l a n k .

(20. Fortsetzung.) lNachdrucl verboten.)

Frau Anna Süßlind war die Kehle wie zungeschnürt,
dann stand sie auf. Ihre Gestalt schien zu wachsen, und
in ihrer Stimme klang kein Zittern mehr,

„Ich lasse bitten."
Das Mädchen schloß die Tür.
Dabei fiel der Blick von Frau Anna Süßkind auf

die Brieftasche, die ihrer Hand entglitten und auf den
Teppich niedergefallen war. Hastig bückte sie sich danach
und vergrub sie unter den Fäden lind Garnknäueln ihres
Nähkorbes und legte auch die Zeitung darüber hin.

Nur einen Augenblick, wenn es später gewesen wäre,
dann wäre sie selbst seine Verräterin geworden, denn in
der nächsten Sekuude wurde dic Tür geöffnet und der
Kommissär Eßwcin trat in das Zimmer.

Er grüßte mit einer liebenswürdigen Verbeugung.
Frau Anna Süßkind forderte ihn zum Platznehmcn

auf und fragte mit einer fast kalten, beherrschten Ruhe,
daß sie sich selbst dumber wunderte:

„Was verschafft mir die Ehre Ihres Besuches, Herr
Kommissär?"

8. K a p i t e l .

„Das halte ich für ausgeschlossen!"
Bei dieser Erklärung schlug Doktor Steinlein den

rechten Fuß über das linke Knie, schnippte mit den Fin-
gern ein Stäubchen von seinem schwarzen Frack und sah
dabei den blauen Rauchringen seiner Zigarette nach.

Hans Forsten stand am Fenster und zupfte nervös
an den etwas geringelten Vartfpitzen.

«Aber ich kann Ihnen die bestimmte Versicherung
geben, daß ich selbst einen solchen Fall erlebt habe."

Doktor Steinlein zog die Schultern hoch:

„Da müßten Sie mir das Erlebnis genauer schil-
dern, wenn ich ein Urteil darüber geben soll."

Erwin Rosen hattc sich cben eine Zigarre aus dem
bereitstehenden Kistchcn herausgefischt:

„Na, schieße mal los! Ich bin kein gelehrtes Tier,
aber ich kann deshalb auch nicht daran glauben. Wenn
ich dich recht verstanden habe, dann willst du behaupten,
daß man im Traume irgend etwas sehen oder erleben
kann, was in der gleichen Zeit anderswo uls Tatsache
geschehen ist?"

„Ja ! Und ich selbst habe einen ähnlichen Fall er-
lebt!" bcharrtc Hans Forsten, den jenes schreckliche Er-
wachen immerfort quälte, um so mehr, da über dem
Morde des Fritz Haspingcr noch das gleiche geheimnis-
volle Dunkel schwebte. Je mehr er an seinen Traum, und
noch mehr an das Erwachen dachte — und fast konnte er
schon an leine andere Sache mehr denken — um so deut-
licher wurde ihm das Bewußtsein, daß er damals die
Gegend cm Kronprinzen-Ufer und das blutbesudclte
Antlitz des Ermordeten gesehen hatte.

„Dann erzählen Sie!" forderte Doktor Stcinlein
auf.

„Gut!" Aber dabei war Hans Forsten doch ent-
schlossen, nicht das wirkliche Erlebnis selbst zu berichten,
sondern ein anderes mit den gleichen Voraussetzungen zu
schildern. „Es ist dies bereits vor einigen Jahren gĉ
wcsen. Ich war dabei mitten in dcr Nacht durch einen
häßlichen Traum aufgeschreckt; ich hatte deutlich eine
Schlägerei gesehen, bei der ich sogar das Gesicht des
einen so greifbar schaute, daß ich es stets wiedererkannt
haben würde. I m Traume hatte ich sogar den Ort, an
dem die Schlägerei war, mit allen Einzelheiten gesehen.
I n jener Nacht war aber an dem gleichen Orte, in der
gleichen Stunde eine Schlägerei gewesen. Unter den
Haufttbeteiligten erkannte ich sogar das Gesicht, das ich

im Traum erblickt hatte. Was sagen Sie?" (Forts, saht.)
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— (Der Absseordnetc als ZcitimssSaustrasser.) Zu
den neu gewählten sozialdemokratifchcn Abgeordneten
von Lillc gehört auch ciu Zciwngsausträgcr namens
Auguste Nagheboom, offenbar cm Flame. Obwohl er be-
reits mit einer großen Majorität gewählt ist und nun
bald als Abgeordneter vier Jahre hindurch 15.0(10 Fran-
ken Iahresgehalt beziehen wird, fetzt er doch bis Zur
Einberufung des neuen Hauses feinen Veruf fort. Jeden
Morgen sieht mau den neu gewählten Abgeordneten mit
einem vollgepfropften Sack mit Zeitungen auf dem Nük-
len von Haus zu Haus einher wandern und mit einem
Hornsignal seine Abonnenten aus dem Schlaf wecken,
um sie zu verständigen, daß er ihnen das Morgenblatt
vor die Tür gelegt habe.

— (Schärfere Maßnahmen ncsscn die Suffragetten.)
Aus London wird gemeldet: Gegenüber den Suffra-
getten soll jetzt eine schärfere Rechtssftrcchung Platz grei-
fen. Ein Gerichtshof hat nämlich beschlossen, künftighin
die Suffragetten, die den Hungerstreik beginnen, wegen
Vergehens gegen die Gefängnisordnung zu bestrafen und
nicht mehr zu entlassen. Auch sollen sie von jetzt an dem
Staate oder den Privatleuten, deren Eigentum sie bos-
haft beschädigten, den Schaden ersetzen.

Lokal- und ProMzial-Nachrichtcn.
Vcrwaltmlgsbcricht über dic Adclsbcrger Grotte.

(Schluh.)

Vcsondcrc Aufwendungen wurden für Reklamc-
zwcckc gemacht; die bezüglichen Varauslagen bclicfen sich
im vergangenen Jahrzehnt auf ungefähr 159.000 /^, der
Geldwert der ganzen entfalteten Reklame stellt sich jedoch
bedeutend höher, da in den letzten fünf Jahren ohne be-
sondere Kosten nicht nur eine umfassende schriftstellerische
Propaganda ausgeübt wurde, sondern auch in sämtlichen
Stationen der k. f. österreichischen Staatsbahncn sowie in
allen Post-, Zoll- und Stcuerämtern, endlich in den
Staatsschulen farbige Plakate unentgeltlich affichiert wer-
den konnten. Außerdem wurden in verschiedenen Städten
des I n - und Auslandes Lichtbildcrvorträge (in den letz-
ten zwei Jahren nahezu 200) abgehalten, in zahlreichen
Tagcsblättern und Zeitschriften Feuilletons und Notizen
über die Adclsberger Grotte und deren Umgebung ver-
öffentlicht; welters gelangten auf den Haufttbahnhöfcn
der k. k. priv. Südbahngesellschaft, auf allen Passagier'
schiffen und in den Hauptagcnlurcn des Osterreichischen
Lloyd und der Austro Americana sowie in vielen Hotels
der Fremdenverkehrsnrte Stereoskops zur Ausstellung;
ferner wurden in mehreren Orten, wie z. N. i» Wien,
am Semmerina, in Graz, Trieft, Mürzzuschlag, Nohilsch-
Saucrbrunn, Bozcn, Abbazia, Linz, Porwrosc, Vrinm,
Venedig. Berlin und München, Tropfsteine, die aus uu-
zugänglichen und absolut nicht crschlicßbarcn kleineren
Seitcnhöhlen stammen, aufgestellt und bilden cinc wirk-
same Reklame.

Erfolgreich war auch die auf der Internationalen
Iagdausstellung in Wien (1910), auf der Reife- und
Fremdenverkehrsansstcllung in Verlin (1911), auf dcr
Internationalen Vaufachausstcllung in Leipzig (1913)
und insbesondere auch die auf dcr Adriaausstcllung in
Wien (19!3) entfaltete Propaganda; sie fand den vollen
Beifall der Ausstellungsbcsuchcr und wurde auch durch
Zucrkennung höchster Preise ausgezeichnet. Auch bei dcr
„Höhlcnschau", die im Jahre 1913 in Salzburg statt-
fand, war die Ndelsbcrgcr Grotte Würdig vertreten.

I n den letzten drei Jahren wurden weitcrs 22.000
Vildftlakate verfcndct, bezw. affichiert und über 200.000
illustrierte Prospekte verteilt.

Nicht unerwähnt darf bleiben, daß im Alpinen Mu-
fcum in München aus dem von dcr Adriaausstellung er-
übrigten Tropfsteinmatcrial eine Höhlc erbaut wird; bei
dem kolossalen Frcmdcnzuzug, den die Hauptstadt Vay-
erns alljährlich auszuweisen hat, wird dieses Proftn-
aandamittcl außerordentlich wirlfam sein. Zur Förde-
rung des Grottcnbcsuchcs aus den Kreisen der Kurgäste
unserer Nivicra wurde im Kurhaus von Abbazia ein
kleines Adclsbcrgcr Grottcnmuscum errichtet

Spezielle Veranstaltungen, welche der Hebung des
Fremdenverkehres dienten, waren die Ginleitung von
Sonderzüaen nach Adclsbcrg mit halber Fahrpreisermä-
ßigung. Während früher jährlich nur vier Sonderzugc
(aus Trieft, Fiume, Laibach und Eormons), und zwar
bloß aus Anlaß des Pfingstfcstcs eingeleitet worden stnd,
verkehrten im Jahre 1913 außerdem noch Sonderzuge
gelegentlich des Sommerfestes aus Trieft, Laibach, Ober-
kram, Pola, Fiume und Klagmsurt sowie Sondcrdamp-
fer aus Venedig und Portorosc. Überdies wurden acht-
mal fpcziellc Sondcrzugsfahrtcn von Fiumc, Abbazia
und Trieft veranstaltet. Auch langten Vcreinsscftaratzügc
aus Wien, Süddeutschland, Berlin und aus dcr Schweiz
in Adelsberg ein.

Daß diese ganze im Interesse der Adclsbcrgcr Grotte
entwickelte Propagandatätigkeit zweckmäßig ist, beweist
die ungewöhnliche Zunahme des Grottenbesuches in den
letzten fünf Jahren. Sie wird übrigens auch in Zukunft
ihre Wirkung üben, denn die meisten Reklamceinrichtun-
gen, die geschaffen wurden, sind geeignet, die Aufmerk-
samkeit des Publikums nicht nur vorübergehend sondern
ständig auf die Adclsbcrgcr Grotte zu lenken. Trotzdem
besteht die Absicht, das ReNamcwesen fortwährend aus-
zugestalten und die begonnene, verhältnismäßig billige
und doch wirkungsvolle Proftanandaaltion fortzufctzcn.
Es ist dies um so notwendiger, als von Jahr zu Jahr
mehr Höhlen dem Fremdenbesuch zugänglich gemacht
weiden und in ihnen einc neue Konkurrenz für die Adels-

bcrgcr Grotte entsteht; cZ sci diesbezüglich nur auf dic
Erschließung zahlreicher Tropfsteinhöhlen in Mähren,
auf die Eröffnung der Ricscngrotte bei Trieft, der Rnuch-
grotte bei Hcrpelje, dcr Lurgrottc bei Graz, dcr großen
Höhlen bei Salzburg und im Salztammcraut und auf
die Gangbarmachung neuer Höhlen im Deutschen Reiche,
in Frankreich, Belgien und anderen Ländern hinge-
wiesen.

Der bedeutende Auffchwung des Adclsbergcr Grot-
tenunternehmcns hatte naturgemäß eine große Zunahme
der Vcrwaltungsgcschäfte zur Folge. Einer klaglosen Be-
sorgung der ganzen Administration tonnte die alte Orga-
nisation, derzufolgc die Führung des Betriebes einer
sicbcngliedrigen „Grottenkommission" oblag, nicht mehr
dienlich sein. Es mußte daher eine durchgreifende Gc-
schäftsvcreinfachung Platz greifen, die nur auf Basis
einer teilwcifen Organifationsänderung möglich war.
Sie erfolgte auf Grund der Allerhöchsten Entschließung
vom 13. Jänner 1913 durch Errichtung eines eigenen,
dem Ackerbauministcrium unmittelbar unterstellten Amtes
und hat sich, wie das Gebarungsergebnis des vergange-
nen Jahres beweist, vollkommen bewährt.

Weite Kreise sind heute an dem Gedeihen des Adcls-
berger Grottenunternehmens interessiert. Wie überall, so
bildet auch in Krain der Fremdenverkehr einen wichtigen
wirtschaftlichen Faktor und in dcr Tat ziehen aus dem
Fremdenzuzug, welcher dcr Adelsbcrger Grotte zu ver-
danken ist, die Bewohner Adelsbergs und feiner Um-
gebung mittelbar reichen Vorteil, während die Stadtge-
mcinde Adelsberg selbst und die Ortschaft Großotot be-
kanntlich in hohem Maße direkt am Reinertrag des Un-
ternehmens teilnehmen, ganz abgesehen von dem Nutzen,
den die Stadt außerdem noch in den früheren Jahren
aus der Zugcstchung eines niederen Strompreises, die
einc indirekte Zuwendung von 7000 bis 9000 X jährlich
bedeutete, aus den Umlagen, welche für die Grotte ge-
zahlt werden, aus der fruchtbringenden Anlage des Grot-
tenstammvcrmögens in der Gcmeindcspartassc usw. zieht.

Es ist nicht daran zu zweifeln, daß der Erfolg, wel-
cher die gegenwärtige Betriebsfühmng kennzeichnet, an-
dauern und noch zunehmen wird; dic Mittel, das Inter-
esse des reisenden Publikums an dcr Adclsbcrger Grotte
rege zu halten und zu erhöhen, sind noch lange nicht er-
schöpft. Es besteht denn auch die Absicht, den Besuch der
Adclsbcrgcr Grotte durch Ausgestaltung ihrer Anlagen
und Einrichtungen zu heben nnd Aufgabe dcr kommen̂
den Jahre soll es sein, dieses Naturwunder noch mehr
wie bisher dcr Volkswirtschaft und dcr Wissenschuft
dienstbar zu machen.

— (Eröffnung dcr Weißlraincr Bahn.) Für dic
Montag dcn 25. d. M. stattfindende feierliche Eröffnung
dcr Eisenbahnlinie Nuoolfswcrt-MötUing-Lcindcsgrciize
(Wcißlrnincr Bahn) wurde folgendes Programm fest-
gesetzt: 7 Uhr früh: Versammlung dcr Lnibacher Fcst-
gästc in dcr Station Laibach (Hauptbahnhos) und Be-
grüßung Seiner Exzellenz des Herrn Eiscnbahnministers
durch dic Erschienenen. — 7 Uhr 18 Minuten früh: Ab-
fahrt von Laibach mittelst Sonderzuges. — 9 Uhr 28
Minuten vormittags: Ankunft in Nudolfswcrt. Kirchliche
Weihe dcr ncucn Eisenbahn und dcs Erösfnungszuges
durch Seine fürstbischöflichc Gnaden den Herrn Fürst-
bischof von Laibach. - 9 Uhr 53 Minuten vormittags:
Abfahrt des Eröffnnngszuges auf die neue Strecke. Kal-
ter Imbiß während der Fahrt. — 12 Uhr 39 Minuten
nachmittags: Ankunft in Mottling. Lunch, gegeben von
dcr Stadtgcmcinde Mottling. ^ 2 Uhr 9 Minuten nach-
mittags: Abfahrt von Mottling. — 2 Uhr 49 Minuten
nachmittags: Ankunft in Tfchernembl. Festbankett, ge-
geben von dcr Stadtgemcindc Tschcrncmbl und dcn übri-
gen Gcmcinden Wcißkrains. — 6 Uhr 29 Minuten
abends: Abfahrt von Tschcrncmbl. — 7 Uhr 27 Minuten
abends: Ankunft in Nudolsswcrt. — 7 Uhr 35 Minuten
abends: Rückfahrt nach Laibach. — 9 Uhr 40 Minuten
abends: Ankunft in Laibach (Haufttbahnhof).

^ (Nn5 der Twunst dcö lrainischcn Landcsaus-
schusscs vom I l i . Mai/, An die Vezirtsstraßcnausschüssc
wird cinc Anleitung, betreffend die Aufnahme von Dar-
lehen für die Tilgung von Schulden beim Landes und
beim Mcliorationssonds hinausgegebcn. — I n dic Li-
zcnzicrungskommission für dcn Bezirk Gurkfeld wird
Josef Ravnikar, Besitzer in Njivicc bei Natschach, cr-
nannt. — Die lommissioncllc Besichtigung, betreffend die
Verunreinigung dcr Save, wird fortgesetzt. — Dcr
Weinbaugcnosscnschaft in Mottling wird cinc Landcs-
fubvcntion gewährt. — I m Wege eines Rundschreibens
werden die Gemeindeämter und dic Genossenschaften in
wcinbautrcibenden Gegenden auf dcn Weinbaukongreß
in Gö'rz aufmerksam gemacht.

^ (Concoms hippiquc der Nikolaus-Dragoner.)
Am 12., 17. und 18. d. M. hielten die Nikolaus-Dra-
goner auf dem ihncn von der Stadt Laibach zur Verfü-
gung gestellten Sportplätze ihren diesjährigen Concours
hippique ab, dcr sich regen Interesses seitens des sport-
liebenden Laibacher Publikums erfreute, das sich in zahl-
reichen Preiswidmungen sowie trotz recht ungünstigen
Wetters in massenhaftem Besuch offenbarte. Preise hat-
ten gespendet: das Land Krain (Offiziers- und Mann-
schaftsprcife), Seine Exzellenz Landesfträsidcnt Freiherr
von Schwarz, die Stadt Laibach (Offiziers- und Mann-
schaftspreise), die Damen Laibachs (Offiziers- und
Mannschaftspreifc), die Offiziersdamen der Nikolaus-
Dragoner, dcr Kramer Automobilklub, der Laibachcr
Rcitschulvcrein, die Garnison Laibach, die Feldkanonen-
rcgimcnter Nr. 7 und 8, Oberstbrigadier Verndt, Graf
Leo Aucrspcrg, Graf Pace, Graf Emil Attems, Graf

Starhcmbcrg, Baron Lcvetzow, Baron Tcuchert, Baron
Konradsheim, Frau Vockslaff, Oberst d. R. v. Tchilden-
feld, Herr Emmerich Mayer, der Regimcntslommandnnt
Oberstleutnant Kranz sowie viele ehemalige und aktive
Offiziere des Regiments. Der 12. Mai war ausschließlich
Mannschaftskonkurrenzcn gewidmet, während oic Offi-
zierskonkurrcnzen wegen andauernden RcgcnweNers erst
am 17. und 18. abgehalten werden konnten. Wie alljähr-
lich zeigten auch heuer die Nikolaus-Dragoner durch
zahlreiche Beteiligungen und ihre Leistungen, daß sie
auch den gesteigerten Anforderungen des Reit- und
Sftringfports vollkommen gewachsen sind. An den Offi-
zierskonkurrenzen nahmen 62, an den Mannschaftslon-
kurrcnzen 52 Reiter teil. Die Resultate waren folgende:
I m P r e i s r e i t e n der Offiziere auf ihren Eharge-
pferden: Rittmeister v. Schilbenfeld 1., Leutnant von
Kirchbach 2., Rittmeister Bregant 3., Oberleutnant von
Bach 4. Auf eigenen Pferden: Leutnant v. Vallner 1.,
Rittmeister Vcrnhart 2., Rittmeister v. Morawetz 3. Auf
Dienstpferden: Oberleutnant u. Bach 1. und Fähnrich
v. Eornides 2. I m P r e i s f p r i n g en der Offiziere
auf ihren Ehargepferden: Oberleutnant Graf Bissingen
!., Leutnant v. Hagenauer 2., Rittmeister Bregant 3.; auf
Dl'enstpfcrden: Leutnant Freih. u. Kirchbach 1., Leutnant
Penka 2., Leutnant v. Hagenauer 3., Rittmeister Nre-
gant 4., Leutnant Graf Pace 5., Leutnant Freiherr von
Krieghammer 0.; auf eigenen Pferden: Leutnant v. Ha-
genauer 1., Leutnant v. Hagcnaucr 2., Oberleutnant
Eonte Zcnonc 3.; in der Military der Offiziere (kombi-
nierte Reit-, Spring- und Geländeprüfung): Oberleut-
nant Graf Bisfingen 1., Leutnant o. Hagenauer 2.,
Leutnant v. Vallner 3., Rittmeister Graf Auersfterg 4.,
Rittmeister Bregant 5., Leutnant Penla 6., Fähnrich
Freiherr v. Grammont 7. — I m P r e i s r e i t e n der
Dragoner: 4. Eskadron 1., 3. Eskadron 2.) 1. Eskadron
3.; dcr Unteroffiziere: 1. Eskadron 1., 6. Eskadron 2.,
2. Eskadron 3.; der längerdienenden Unteroffiziere:
Wachtmeister Sen6ar (3. Eskadron) 1., Wachtmeifter
Hcgedi^ (5. Eskadron) 2., Wachtmeister 5erua,a (3.
Eskadron) 3., Wachtmeister Pschcidt (4. Eskadron) 4.
I m P r c i s s p r i n g e n der Dragoner: 6. Eskadron 1.,
6. Eskadron 2., 5. Eskadron 3., 5. Eskadron 4.; der
Unteroffiziere: Wachtmeister Kudernatsch (6. Eskadron)
1., Wachtmeister keruga (3. Eskadron) 2., Wachtmeister
Rcichart (1. Eskadron) 3., StabswachtmMcr Rath
(6. Eskadron) 4., Wachtmeister Sen^ar (3. Eskadron)
5., Korporal Kofteinik (5. Eskadron) 6.

— iDas Recht des Advokaten zur Velehrnnn seiner
Partei.) Der Kassationshof hat gemäß cincr von der
Gcnleralprokuratur eingebrachten Nichtigkeitsbeschwerde
zur Wahrung des Gefchcs in nichtöffentlicher Sitzung
ein Urteil des Krcisncrichtes Nuoolfswert aufgehoben,
das nach Ansicht dcr Gencralproliiraiur, der sich auch der
Kassationshof anschloß, eine Einschränkung der Rechte
dcs Advokaten bedeutete. Am 18. Juni v. I , war ein
Gcrichtsdiener des Bezirksgerichtes Tfcherncmbl als
Vollstreckungsorgan bei einer Naumeistersgattin in
Tschcrncmbl erschienen, um cinc von dicscm Gerichte be-
willigte Pfändung ihrer Fährnisse vorzunehmen. Der
Gatte der Verpflichteten behauptete, die Forderung sei
von seinem Advokaten schon bezahlt und er holte den
Rechtsanwalt aus scincr Kanzlei. Dcr Advokat erhob
Widerspruch gegen die Vornahme dcr Pfändung, ba
sämtliche Fährnisse im Hausc Eigentum dcs Gatten seien.
Als dcr Gerichtsdiener dennoch die Pfändung vornahm,
und die Frau aufforderte, ihm einc Damenuhr und eine
Kcttc auszufolgen, die cr oft zuvor bei ihr gesehen habe,
rief der Advokat ihr zu: „Nichts geben, nichts sagen,
nichts zciacn, suchen soll er!" Der Gcrichtsdiener unter-
ließ daraufhin die Pfändung und entfernte sich unuer-
richteter Dinge. Wegen des dcr Verpflichteten gemachten
Zurufes wurde dcr Advokat vom Bezirksgerichte Tfcher-
nembl dcr Einmcngung in eine Amtshandlung im Sinne
dcs s 314 St. G. schuldig erkannt und zu einer Geld-
strafe von 50 ^ oder fünf Tagen Arrestes verurteilt. I n
dcr dagegen ergriffenen Berufung machte der Advokat
geltend, daß der inkriminicrte Zuruf nichts anderes ge-
wesen sci als einc Rechtsbelehrung, die er seiner Partei
erteilt habe und zu dcr er als Anwalt zweifellos berech-
tigt gewesen sei. Das Kreisgericht Rudolfswert als Be-
rufungsgericht verwarf jedoch die Berufung und bestä-
tigte das crstrichtcrlichc Urteil. Auf Einschreiten der Ge-
ncralprokuratur hat nun dcr Kassationshof erkannt, daß
durch das Urteil des Krcisgcrichtes Nudolfswert daK
Gesetz verletzt wurde; das Urteil wurde aufgehoben und
drc Angeklagte freigesprochen. I n der Begründung wird
gesagt: Zur Vorweisung oder Herausgabe der Pfän-
dungsgegcnstände ist der Verpflichtete gesetzlich nicht ver-
halten. Eine diesbezügliche Aufforderung des Vollstrek-
kungsorganes braucht er darum nicht zu befolgen und
kann sie auch nach allfälliger ursprünglicher Bereitwillig-
keit ablehnen. Einc Belehrung dcs Verpflichteten in oie-
fem Sinne verstoßt somit nicht wider das Gesetz.

— (Wintcrturs fnr Korbflechter« in Homec.) Wie
wir erfahren, hat das k. k. Ministerium für öffentliche
Arbeiten die Abhaltung eines am 1. Oktober 1914 zu
eröffnenden fcchsmonatigen staatlichen Wanderkurses für
Korbflechterei in Homec unter der Leitung des lüs
Hilfskraft zu bestellenden Korbflechters Franz P o d -
gor5ek in St. Martin und unter der unmittelbaren
Aufsicht des Fachlehrers Iofef V a r a n in Laibach ae-
nehmigt.

- '(Ausschuhsitzung dcr „Matica Elovcntzla" vom
13. Mai.) Der Vorsitzende gedenkt zunächst in w°rmen
^ " 7 ^ 7?° 'benen Tchriftftellers Vatrosla" Ho z
und berichtet fooann, daß das Militärgeographifche I n -



Laibacher Zeitung Nr. 113 908 19. Mai 1914

stitut zur Durchführung der Korrekturen auf der Landkarte
der von den Slovencn bewohnten Gebiete mehrere Mo-
nate benötigen dürfte. — Die „Matica" als Verlegerin
gestattet die Übersetzung des Dramas „Tckma" von A.
Funtet ins Serbifche. — Vatroslav Holz' literarischer
Nachlaß wurde der „Matica" übermittelt, damit ihn der
Verein entweder selbst herausgebe oder für ihn einen
Verleger besorge. — Für den zweiten Vand der „Slo-
vansli spomini in jubileji" (1915) wird aus Vrchlicly
einiges Prof. A. Iuntek überfetzen, während eine Mono-
graphic über Vrchlicky der böhmische Akademiker Vo-
bovnit verfassen wird; weiters werden im genannten
Buche Artikel über den Vulgären Pewo Slavejtov von
Prof. Miodrag Ibrovac, über Kranj^evic- von Prof. Mi -
lakovi<', über Gow-arov von Dr. I . Prijatelj, über
Dr. K. Glaser von Prof. Dr. ^lebinger, über Dr. I .
Sket von Prof. Ios. Wester, über Dr. K. ^trekelj von
Dr. Josef Glonar, über A. Klodi«' von Dr. Ile^i<- er-
scheinen. — Das ethnographische Material aus der Um-
gebung von Ärunndorf, da« von Fr. MMinst i und
Dr. Ä. Vreznik redigiert werden wird, soll als Muster-
beispiel eines solchen ethnographischen Werkes tunlichst
bald erscheinen: die slovenischen Volkslieder werden in
der Redaktion Dr. I . Glonars auch heuer herausgege-
ben werden. — Die „Matica" hat vier Manuskripte er-
halten, die um das Ehrenhonorar konkurrieren. — Die
Bibliographie wird als besonderer Verlagsartikel, also
in geringerer Auflage, für fünf Jahre erscheinen: sie
wird von Dr. Fr. Kidri^ verfaßt werden. — (3s wird
die Frage angeregt, ob es nicht angezeigt wäre, die Sa-
gen und Erzählungen über die Türken zu sammeln, wie
dies mit den Erinnerungen an die Franzosen bereits ge-
schehen ist. — Prinzipiell wird der Antrag genehmigt,
eine Geschichte des 19. Jahrhunderts mit besonderer
Rücksichtnahme auf die österreichisch-ungarische Mon-
archie und das slovenische Volt herauszugeben.

- <Der Laibacher iiandrshilfsuercin für Lungen-
lranle in Krain» hat auch für das heurige Jahr F r e i -
Plätze im S e e h o s f t i z c G r a d o zu vergeben. An-
spruch daraus haben anämische, rachitische und skrofu-
löse Kinder im Alter von 6 bis inklusive 12 Jahren,
die imstande sind, sich ohne Assistenz frei zu bewegen
und nicht mit offenen skrofulösen Prozessen (Geschwü-
ren, Fisteln usw.) behaftet sind. Berücksichtigt werden
in erster Linie nach Kram zuständige Kinder vom Lande
und in Ermanglung solcher auch Kinder aus Laibach.
Die mit ärztlichen und Armutszeugnissen belegten Ge-
suche sind bis 30. Mai an das Präsidium des Landes-
hilfsvereines zu richten. Es wird bemerkt, daß auf
Grund der neuen Aufnahmsbedingungen Kinder, die
mit Idiotismus, Epilepsie, Hystcrismus, Lungentuber-
kulose (Knochen- und Gclcnkstubcrkulose), Infektions-
krankheiten aller Art, einschließlich der ägyptischen
Augenentzündung, behaftet sind, keine Aufnahme finden
können. Auch müssen die Eltern, beziehungsweise deren
Stellvertreter, einen Revers unterzeichnen, worin sie ihrc
ausdrückliche Bewilligung zu allen Mahnabmcn geben,
die aus hygienischen Gründen bezüglich Desinfektion
und Körpcrrcinigung an den Pfleglingen des Seehosfti-
zes getroffen werden, fowic zu allen therapeutischen An-
wendungen und operativen Eingriffen, die fich als not-
wendig erwcifen.

— (Eisenbahnlcgitimation für Staatsbeamte; wci'
tere Begünstigungen.) Laut einer an die k. k. Staats-
bahndirektion in Wien ergangenen Mitteilung der Ge-
neraldirektion der „Ersten k, k. priv. Donau-Dampfschifs-
fahrtsgcsellschaft" hat die genannte Verwaltung den k. t.,
bezw. k. und k. Staats- und Hofbeumten eine Erweite-
rung der bisherigen Begünstigungen in der Weise zuge-
standen, daß ihnen auch die Benützung des zweiten
Schiffsplatzes, und zwar gegen Bezahlung der Gebüh-
ren für den dritten Schiffsplatz eingeräumt wird.

— (Invalidenstiftunffen.) Der Frauenverein vom
Roten Kreuze für Krain wird hener wieder 12 Stiftun-
gen für Militärinvaliden zu 79 /v' 80 /,, weitcrs 12 Stif-
tungen zu 40 /< für arme Witwen und Waisen nach ver-
wundeten Soldaten und 8 Stiftungen zu 40 /< für arme
Militärwaiscn verleihen. Näheres ist aus der Affiche am
Rathause ersichtlich.

— (Das Landetzmuseum) wird Donnerstag den
21. d. M. von 10 bis 12 Uhr vormittags für den all-
gemeinen Besuch geöffnet sein.

— (Vereinowcscn.) Das k. k. Landespräsidium für
Krain hat die Umbildung des Vereines „Prostovoljno
gasilno dru^tvo v TonMju" mit dem Sitze in Tomwclj
und die Umbildung des Vereines „Prostovoljna Po-
äarna bramba Vrhni^ka, Freiw. Feuerwehr in Ober-
laibach", in den Verein „Prostovoljno gasilno dru^tvo
na Vrhniki" mit dem Sitze in Oberlaibach nicht unter-
sagt.

— (Evangelische Gemeinde.) Von morgen an fin-
den eine Woche lang jeden Abend um 8 Uhr im Ge-
meindesaale, Maria Theresienstrahe 9, religiöse Vor-
träge des Evangelisten Herrn K r u p k a aus Trieft statt,

— iDeloricrunss.» Aus Radmannsdorf wird uns be-
richtet: Am 12. d. M. um ' ^ l 2 Uhr vormittags fand
hier die feierliche Übergabe und Anheftung des dem
fb. geistlichen Rate Herrn O b l a k von Seiner Majestät
dem K a i s e r verliehenen Ritterkreuzes des Franz Io -

scf-Ordens statt. Zunächst wurde um 11 Uhr vormittags
in der festlich beflaggten Pfarrkirche ein Gottesdienst
zelebriert, an dem außer den geladenen Gästen die Schul-
kinder und zahlreiche Pfarrinfassen teilnahmen. Nach dem
vom Dekorierten selbst zelebrierten Gottesdienste, der mit
dem Absingen der Volkshymne schloß, versammelten sich
die Festgäste, die Lehrerschaft mit den in einem Spalier
aufgestellten Schullindern und den Pfarrinsasscn vor dem
Portale des neuen Gotteshauses, worauf Herr Bezirks-
haufttmann ^u f t nek an den Ausgezeichneten eine An-
sprache hielt. Der Herr Bezirkshaufttmann hob die außer-
ordentliche Arbeit und die großen Verdienste hervor, die
sick fb. geistlicher Rat Oblak um die Erbauung der neuen
Pfarrkirche, eines der fchönsten gotischen Baudenkmals
in Oberkrain, erworben, und betonte weiters, daß auch
die schöne innere Einrichtung, besonders die neue Orgel,
ebenfalls dessen unermüdlicher Sammeltätigkeit und auf-
opfernder materiellen Beihilfe zu verdauten sei. Schließ-
lich heftete der Herr Bezirkst)aufttmann dem Ausgezeich-
neten im Namen Seiner Exzellenz des Herrn Landes-
Präsidenten das Ritterkreuz des Franz Iofef-Ordens mit
dem Wunsche an die Brust, der Dekorierte möge diese
Allerhöchste Auszeichnung noch lange Jahre tragen, da
er stets strenge nach dem erhabenen Vorbilde Sr. Majestät
des Kaisers und nach dem Allerh. Wahlspruchc „Viribus
unitis" gehandelt habe. Die Versammelten brachten ein
dreifaches „Slava" auf Seine Majestät den Kaiser aus.
Herr fb. geistlicher Rat O b l a k richtete in seiner Dan-
kesrede an den Herrn Bezirkshaufttmann die Bitte, sei-
nen tiefsten Dank nebst der Versicherung der unwandel-
baren Treue und Ergebenheit an die Stufen des Aller-
höchsten Thrones gelangen zu lassen. Hierauf überreichte
ein festlich gekleidetes Schulmadchen dem Dekorierten
einen Blumenstrauß mit einer sinnigen Ansprache, »vor-
auf Herr Domvitar und Landcsausschußbcisitzer Mons.
Dr. L a m p e namens der vollzählig erschienenen einsti-
gen Kooperatorcn und Kapläne in Vetoes den Dekorier-
ten zu der Allerhöchsten Auszeichnung beglückwünschte.
Nachdem von einem gemischten Sängerchore eine Fest-
lantatc vorgetragen worden, brachte der Gemeindevor-
steher und Oberlehrer Herr R u s an der Spitze des Gc-
meindevorstandes und der Lehrerschaft dem Herrn fb.
geistlichen Rate seine Glückwünsche vor. Es sprach noch
Herr Pfarrer F e r t i n von Asp namens der engeren
Freunde und Berufstollegen aus dem „Vlejsti kot", wor-
auf Herr Ehrenkanonitus und Pfarrdcchant N o v a k
aus Radmannsdocf namens der ganzen Dekanatsgeist-
lichleit den Dekorierten in einer feurigen Ansprache als
das Muster eines pflichteifrigen und aufopfemden Prie-
sters feierte. — Nach Schluß der Feier versammelten sich
die Festgäste, unter denen sich insbesondere auch der Vize-
präsident des Abgeordnetenhauses Herr Ritter von P o-
ga<"nik und der Landtagsabgeordnete Herr P i b e r
sowie die mit dem Goldenen Verdiensttreuze mit der
Krone dekorierten Herren fb. geistlichen Räte V e r l i c
und A l j a ^ befanden, zu einem Festmahle im Pfarr-
hofe, wobei Toaste auf Seine Majestät den Kaiser sowie
auf den Jubilar ausgebracht wurden. Während des Fest'
mahles erschien auch Herr Aezirkshaufttmann S c h i t -
n i k aus Krainburg, der früher amtlich verhindert ge-
wesen war.

— (Vortrage an, l. t. 2taatsa,»mmasinm in Rudolfs-
wert.) Anläßlich des Lehrer- und Schüler-Adriaaus-
fluges am 19. und 20. d. M. hielt Herr Professor Doktor
M. ^ e r k o Sonntag den l0. d. M. im Lehrsaale dcr
sechsten Klasse um 10 Uhr vormittags den Teilnehmern
des Ausfluges einen cinstündigcn Vortrag über die geo-
logischen, zoologischen und botanischen Sehenswürdig-
keiten, die sich den Ausflüglern auf der Fahrt von Ru-
dolfswert über Laibach, St. Peter, Fiume, Abbazia,
Pola, Brioni, Trieft und zurück nach Rudolfswert bieten
werden. Er machte die Zuhörer auf die mannigfaltigen
Seeticre aufmerksam, die sie auf der Seefahrt an der
istrianischen Küste zu sehen Gelegenheit haben werden.
Sonntag den 17. Mai um 10 Uhr vormittags entwarf
Herr Dr. V. T i l l e r ein aussihrlichcs kulturhistorisches
und ethnographisches Bild des Küstenlandes, besprach die
bedeutendsten Sehenswürdigkeiten in Fiumc, Pola und
Trieft, die die Teilnehmer des Ausfluges dem vorlie-
genden Reiseprogramme gemäß sehen werden, und machte
auch auf die Überreste römischer und mittelalterlicher
Kultur in diesen Gegenden aufmerksam. Daran schloß
sich ein dreiviertelstündigcr Vortrag des Herrn Pro-
fessors Fr. S t o p a r , in welchem der Vortragende recht
ausführlich die Entwicklung der österreichisch-ungarischen
Marine, ihre Bedeutung für die Machtstellung dcr Mon-
archie besprach und die großen Verdienste hervorhob, die
sich die leitenden Männer der Marine während der Re-
gierung Seiner Majestät des Kaisers Franz Josef I. für
den Ausbau dcr Marine erworben haben.

— (Die diesjährige Echülerftudicnrcisc nach Eng-
land.) Das Komitee für Internationale Schülerreisen
unter dem Ehrenpräsidium des Statthalters Freiherrn
von V i e n e r t h veranstaltet in den heurigen Sommer-
fericn für Mittelschüler und HochsclMer wieder eine vier-
und fünfwöchige Studienreise nach England, deren
Programm eben erschienen ist und gegen Einsendung
von .30 /, (in Marken) bezogen werden kann. Die Reise
lvird in Wien am.j. August angetreten werden und geht

über Nürnberg-Frankfurt mit einer Nhcinfayrt von Vin-
gen bis Koblenz zunächst nach Köln. Am 5. August
wird die Reise nach Vrüsscl-Ostendc fortgesetzt werden
und am 6. August werden die Reiseteilnehmer im eng»
tischen Seebad Eastbourne unweit von London zum
längerem Studienaufenthalt eintreffen, dcr, wie im
Vorjahre, systematisch zur praktischen Ausbildung in dcr
englischen Sprache sowie zur körperlichen Erziehung und
Erholung benützt werden wird. Als besondere Veran-
staltungen während des Aufenthaltes seien hervorgeho-
ben das Kaiserfest am 18. August, verbunden mit einem
Schülerkonzert, ein großes Sportfest mit Ehrenpreisen
und ein fünftägiger Ausflug nach Schottland mit Be-
sichtigung von Edinburgh, Glasgow und der berühmten
Fingalshöhle auf der Insel Stafsa. Den Abschluß dcr
Studienreise bildet ein mehrtägiger Besuch von Lon
don und Paris. Teilnehmerzahl beschränkt. Reisekosten
ab Wien 490 /5. Anmeldungen sind bis spätestens
20. Juni an das Komitcemitglied Prof. Dr. Franjo
V u ^ a r , Zagreb, Josipovac 19, zu richten.

— (Preisausschreibunss.) Das verheerende Auftre-
ten der Bisamratte (Ondatra) in einigen Gebieten von
Böhmen und die Unzulänglichkeit der gegenwärtig be-
kannten Mittel zur Massenvertilgung dieses Schädling«!
veranlassen das Ackcrbauministcrium, die Auffindung
eines derartigen Mittels oder Verfahrens durch eine
Preisausschreibung zu fördern. Dcr Preis beträgt 2000
Kronen. Das Mittel, beziehungsweise Verfahren muß
vor allcm für eine Massenvcrtilgung der Bisamratte
tauglich sein, cs darf seine Anwendung leine Gefahr für
Menfchen oder Nutztiere (Haustiere, jagdbares Wild,
Fische, Krebse usw.) in sich bergen, es muß in dcr An-
Wendung leicht und einfach zu handhaben und zugleich so
wohlfeil sein, daß seine Anwendung allen Interessenten
leicht möglich sein wird. Dcr Konkurstcrmin wird mit
5>1. Dezember 1914 abgeschlossen, doch behält sich das
Ackerbauministerium vor, diesen Termin nötigenfalls um
ein halbes Jahr, das ist bis A). Juni 1915, zu er-
strecken. Die Prciszucrkennung erfolgt durch das Acker-
bauministerium nach Anhörung eines zu diesem Zwecke
vom Ackerbauministcrium bestellten .Komitees.

^ (Scheue Pferde.) Gestern abends nach 6 Uhr
scheuten auf der Poljanastrnßc zwei feurige junge Pferde
und brachten dcn sie führenden Knecht zum Falle und
unter die Hufe. Die Pferde rannten weiter, wurden aber
durch die Geistesgegenwart eines hiesigen Handelsman-
nes, der in die Straßenmitte sprang und seinen weiten
Strohhut vor den anstürmenden Tieren schwang, zum
Stehen gebracht. Dcr inzwischen nachgecilte Knecht konnte
dann seinen Weg fortsetzen; er blutete zwar aus dem
Munde, doch scheint ihm kein ernsterer Unfall zugestoßen
zu sein. — Unfälle durch scheue Pferde pflegen sich in
der jüngsten Zeit zu wiederholen und kommen, wohl
nicht aus Zufall, zumeist Montags vor. Es dürfte sich
empfehlen, gegen das leichtsinnige Ticrführen sowie gegen
die Alkoholvergiftung der Pferdelcnler mit aller Strenge
vorzugehen.

— (Selbstmord.) Am 17. d. M. alicuds hat sich der
Besitzer und Fleischhauer Lorenz Piistavcc, vulgo Per-
nu>, in Iauerburg bei Aßling erschossen. Mißliche Wirt-
schaftsverhältnisse sollen den unglücklichen Mann in den
Tod getrieben haben. — Vor einem Jahre halte sich
in einem Gasthausc in Oto<"-e auch sein Sohn erschossen.

— (Erhängt.) Am verflossenen Sonntag abends hat
sich im hiesigen Sicchenhause der dort internierte 29
Jahre alte Johann Eppich aus Obrern, Gemeinde Mit-
lerdorf bei Gottschee, erhängt.

— (Tödlich verunglückt.) Wie uns aus Adelsbcrg
berichtet wird, trug vor kurzem der 75 Jahre alte uer
ehelichte Keuschler Franz Mihel«i<" aus Wiftpach ein
Bund Streu vom Nanos nach Hause. Auf dem Wege
stolperte er über einen Stein, fiel zu Nodcn und schlug
mit dem Kopfe derart heftig auf einen Felsen, daß er
tot liegen blieb.

— (Ein nächtlicher Überfall.) Freitag gegen 9 Uhr
abends wurden aus dcr Straße in Selo bei Moste zwei
Infanteristen auf dem Heimwege von drei Burschen
grundlos überfallen und mit Steinen bcworfen, wobei
ein Infanterist von einem Steine an dcr Wange getrof-
fen und verletzt wurde. Als Täter wurden durch die Pa«
lizci drei Arbeiter aus Selo verhaftet; einer unter ihnen
wurde dem Landesgerichte eingeliefert.

— ( Im Mlincalmchc ertrunken.) Wic uns aus
Stein berichtet wird, ist vor einigen Tagen die Wjäy
rige Franzisla Flerc aus Domicile beim Wäschewaschen
infolge eines epileptischen Anfalles in dcn Mlincabach
gefallen und ertrunken.

— ( I n eine Jauchengrube gefallen.) Am 14. d. M.
nachmittags fiel die 70 Jahre alte Auszüglerin Anna
Kova^ in Vrcg, Gemeinde Presser, zu Hause in eine
mit Stalljauche gefüllte Grube und wäre ertrunken, wenn
sie nicht von einem zufällig vorbeigehenden Nachbar aus
der Grube gezogen worden wäre. Sie zog sich aber beim
Falle schwere innere Verletzungen zu und starb zwei Tage
darauf.

— (Ein Eixschlcichcr.) Am vergangenen Donners-
tag nachts schlich sich ein unbekannter Dieb durch ein
Fenster ins Gastzimmer dcs Wirtes und Greislers Bar-

Braut-Seiden
in oiiifaclinr» l>is k o s t b a r s t e n Geweheu, wio: Satins, (üiarmeiiKe, Satins
Duchesse, Satins «;le£fuitN, Taffetas Chiflon, Orepons, Crepes do Chine etc.
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tholomäus Rode in Vrzdcnec bei Horjul, gelangte dann
ins Geschäftslokal und entwendete bei 5i0 X Vargcld,
mehrere Flaschen Vier und einige Schachteln Zigaretten.

— (Verhaftung.) Freitag verhaftete die Polizei in
Trieft den 56 Jahre alten, bereits Almal abgestraften,
gefährlichen Wohnungseinschleichcr Josef Oltra aus
Dolslo, Bezirk Stein, der eines lürzlich im hiesigen Tier-
spitale verübten Geld- mid Piczioscndiebstahlcs dringend
verdächtig ist. Oltra wurde dem hiesigen Bundesgerichte
eingeliefert.

— (Roscndiebftahl.) I n der letzten Zeit wurden
aus dem Ziergarten der Villa „Hermann" bei Stein
nach und nach 2? Stück edle Noscnstöclc aus der Erde
gezogen und entwendet.

Original Edisons Kinetouhon hatte die ersten drei
Tage einen durchschlagenden Erfolg. Man sieht ein wirk-
liches sprechendes Vild. Niemand dürfte es versäumen,
sich diese allerneueste und sensationelle Erfindung Edi-
sons anzusehen. Heule neues Programm. Vorstellungen
täglich um 3 und 4̂ /> Uhr nachmittags sowie um «, 7>H
und 9 Uhr abends. 2182

Ein Helfer in allen Nöten) ist Saxlehners Hun-
yadi Ianos-Nitterwasser. Es ist nicht nur ein mildes,
unbedingt verläßliches, auch bei längerem Gebrauche gut
vertragbarcs, leicht und bequem zu nehmendes Abführ-
mittel, wirkt souverän bei habitueller Verstopfung (Ob-
stipation) und deren gefährlichen Folgeübeln, sondern
dient auch zur Hebung der gestörten Verdauung und
gegen Diätfchler, ferner gegen Hämorhoidallcidcn, bei
Vlutwallungen, die korpulente Individuen unmittelbar
bedrohen, gegen Fettleibigkeit, Blutstauung im Unter-
leibe, bei chronischen Erkrankungen der Atmungs- und
Kreislauforganc, bei Gichtanfälle, Nieren- und Vlasen-
steinen, Frauenkrankheiten ?c. 1665

Theater. Kunst und Literatur.
" Fcstlmffiihnmll der Philharmonischen Gesellschaft.

Welche tiefen Quellen die nie versiegende Kunst
birgt, werden wir erst beim Genießen eines Mmstwerkes
in vollendeter Darstellung gewahr. Freilich steht ein
Werk um so höher, je unabhängiger es von seiner Ent-
stehunasepochc bleibt, je „unsterblicher" es ist. Zutref-
fend ist daher der Ausspruch eines geistvollen Schrift-
stellers in einer Abhandlung über die Kunst: „Da die
Natur keine Schablonentypen, sondern nur Indiv iduen
schafft und das Wesen des Kunstgenusses phantasicmä-
ßige Erzeugung der Natur ist, soll uns auch die Kunst
nur Indiv iduen bieten. Nur das Individuelle, das ein-
zig Charakteristische hat ein Recht zur künstlerischen Exi-
stenz. Jede andere Richtung in der Kunst ist als falsch
verstandener Klassizismus zu verwerfen."

Haydns „Schöpfung" und „Die Jahreszeiten" wa-
ren vor ihrer Enlstehunaseftochc unabhängige Werte,
deshalb leben sie als Kunstwerke fort und entzücken heute
den Zuhörer ebenso, wie sie seine Vorfahren entzückten.
Haydn hat die Orchcstcrstimmcn individualisiert und zum
selbständigen Reden gebracht. Die musikalischen Natur-
schilderunycn sind in ihrer köstlichen und anmutsvollcn
Ar t von niemandem übertroffcn worden, und ein Sftrung-
quell ewiger Jugend sprudelt aus den ncitürlichcn, rei-
zenden Weisen, aus seiner rührenden Frömmigkeit, sei-
ner keuschen Schönheit.

Es ist eine ebenso schöne wie wichtige Aufgabe des
Lehrers und Dirigenten, den musikalischen Sinn und das
Verständnis für die Meisterwerke der wahren Kunst zu
wecken, zu fördern und die künstlerische Mission darin zu
suchen, die Brücke von der klassischen zur modernen Kunst
hinüberzubauen, das ist, bei aller Pietät für Stileinhcit
und Stilreinhcit auch klassischen Werken modernen Geist
einzuflößen, um über gewisse schablonenmäßigc, veraltete
Formen hinwegzukommen. I n dieser Hinsicht gebührt
Herrn Musikdirektor Rudolf von W e i s - O st b o r n das
große Verdienst, ohne Streichung dem Werke durch
Schwung, feine Abtönung und beschleunigten Rhythmus
frisches, fröhliches ^ebcn eingeflößt zu haben. Das ent-
spricht ja auch dem Charakter des frischen, heiteren Wer-
kes mit seinen lebensfrohen Geschöpfen, die das Leben
und seine unschuldigen Freuden genießen und dem Schöp-
fer für seine Güte danken.

Das Werk enthält zudem verblüffende Vorahnungen
moderner Toncharalteristil und der Herbst mit seinem
aufregenden Iagdlebcn, die wilde Tanzmusik, in welche
die Singstimmen einfallen, der Weinchor mit der „trun-
kenen" Fuge, sind Meisterwerke, die auch von den „Mo-
dernsten" kaum übertroffcn werden könnten.

Das Hauptvcrdicnst am Gelingen der Aufführung
erwarb sich der aus ungefähr 60 Sängerinnen und 40
Sängern bestehende Chor, dessen klangvolles, jugcndfri-
sches Stimmaterial sich unter der zielbewußten Leitung
seines Lehrers und Sangwartcs Herrn von W e i s -
Ost b o r n zu feinen künstlerischen Gesamtwirkungen er-

hob. Die Sicherheit und die feurige Belebtheit der Chöre
besonders in den schwierigen fugierten Chören fand all-
gemeine Anerkennung, die dem hingebungsvollen Eifer,
dem ernsten künstlerischen Streben des Dirigenten und
nicht minder der opferfreudigen Kunstbegeisterung der
Sänger galt. W i r hoffen, daß auch jene tüchtigen Sän-
ger den Männcrchor verstärken werden, die ihm derzeit
noch nicht bcigctreten sind. Der große Erfolg der Auf-
führung wird sie vielleicht hiczu bewegen.

Die Solopartien waren in den Händen intelligenter
Künstler, die stilgerecht den Geist des Werkes erfaßten.
Frau I r m a W i e d e r w a l d - H ü t t i n g e r brachte die
Partie der Hanne in zarter und poesievollcr Weise zu
anmutsvollem Ausdrucke. Der helle, schmiegsame Sopran
mit seiner trefflichen Durchbildung in allen Lagcn und
dem leicht ansprechenden Ziergesangc eignet sich vorzüg-
lich für die natürliche, einfache und poetisch-süße Anmut
der reizvollen Haydnschen Lyrik.

Einen Sänger von feiner stimmlicher Kultur lernten
wir in Herrn Dr. Norbert M o r o kennen. Das Organ ist
trefflich geschult., von Kraft und Wohltlang. Seine stil-
volle, hervorragend musikalische Interpretation bewies
sich besonders in der tiefsinnigen, zu erschütternder Tra-
gik sich erhebenden Arie im Winterbilde „Erblicke hier
betörter Mensch."

Herr Erw in K ö n i g besitzt einen weichen, bieg-
samen lyrischen Tenor, der bei lyrischen Stellen an-
genehm anspricht. Natürlich ist die Gcsangskunst des jun-
gen Künstlers noch nicht voll entwickelt und bedarf wei-
terer fleißiger Schulung. Seine musikalische Intelligenz
trat besonders in den geschmackvoll vorgetragenen Rezi-
tativen hervor.

Haydns Kunst gibt dem Orchester keinerlei Rätsel
auf, bildet aber in ihrer Klarheit und Durchsichtigkeit
namentlich für die Streicher, welche in charakteristischen
Figuren die Kleinmalerei der Naturschilderungen zu be-
sorgen haben, einen Prüfstein. Der Streicherchor sowie
die Bläser bewiesen ihr Können, indem sie mit künst-
lerischem Verständnis auf die Intentionen ihres Leiters
Herrn von W e i s - O s t b o r n eingingen und durch feine
dynamische Schattierungen sowie zartes Anschmiegen an
die Sänger schöne Wirkungen erzielten.

Schließlich soll nicht unerwähnt bleiben, daß in dem
schmucken und vornehmen Theater der Aufbau der Bühne,
die Aufstellung des Orchesters und der Sänger einen
würdigen, festlichen Eindruck machte und die Akustik aus-
gezeichnet war. - l .

Telegramme
des k. k. Telegraphen-Korrcspondenz-Bureaus.

Das Befinden des Kaisers.
Wien, 18. Mai. Über das Befinden Seiner Maje-

stät des K a i s e r s wurde folgendes Bulletin ausgege-
ben: „Während des Tages etwas mehr trockener Hnstcn.
Objektiver Befund unverändert, Allgemeinzustand voll-
ständig zufriedenstellend. Dr. Kerzl, Professor Ortner."

Inspektionsreise Erzherzog Friedrichs.
Fimnc, 18. Mai. Der Landwchr-Obcrkommandant

Erzherzog F r i e d r i c h ist im Automobil aus St. Peter
hier angekommen und reist abends über Zengg, Otoöac
und Gosftn' nach Zara zur Inspizierung der dortigen
Landwehrtruftften weiter.

Eiscnbahndicl, stahl.
Temesvar, 17. Mai. I n der letzten Nacht wurde auf

der Bahnstrecke Temcsvar-Modos ein Eisenbahndieb-
stahl verübt. Aus dem Zuge, welcher um halb IN Uhr
abends in Tcmesvar einfuhr, sind aus der Eisenbahn-
kassc des Dienstwagens 14.000 bis 15.000 /x' entwendet
worden. Der Zugsführer erklärte, daß unmittelbar vor
Temesbar zwei in Frauenkleider vermummte Räuber
von der Eiscnbahnbrückc in den Dienstwagen eingedrun-
gen seien, die ihn mit vorgehaltenem Revolver gezwun-
gen hätten, dein Einbrüche untätig zuzusehen. Sodann
seien die Räuber entflohen. Von der Polizei und der
Gendarmerie wurden Recherchen eingeleitet. Der Zugs-
führer sowie der Bremser des Zuges wurden in Prä-
ventivhaft genommen. Obgleich es ausgeschlossen scheint,
daß ein Naubüberfall vorliegt, bleiben beide Verhaftete
bei ihrer Aussage.

Nanbmord.

Anram, 18. Mai. I n der Ortschaft Vrezovica wur-
den gestern nachts der Bauer Andreas Raduevü' und
seine Gattin in ihrer Wohnung von unbekannten Tätern
überfallen. Die Frau wurde durch Nevolverschüsse getö-
tet, der Mann lebensgefährlich verletzt. Die Mörder
raubten :V0 /< imd entkamen.

Todesfälle.
Lucca, 18. Mai. Prinzessin Maria Immaculata von

Vourbon-Parma ist in der Villa Planore in Camajore
gestorben.

London, 18. Mai. Der frühere Oberkommandierenbc
der Mittelmeerflotte Admiral Drury ist gestorben.

Tödlicher Tonristen stürz.
Lecco, 17. Mai. Heute ereignete sich auf der Süd-

seite des Grigna ein Touristenunglück. Vier Touristen
aus Mailand unternahmen ohne Führer eine Besteigung
des Grigna. Drei von ihnen, die angeseilt waren, stürzten
in eine Schlucht 200 Meter tief ab und blieben zer-
schmettert liegen. Dem vierten Touristen gelang es unter
großen Schwierigkeiten, die Leichen aufzufinden.

Wahnsinnstat einer Mutter.
Bern, 18. Mai. I n Gossan (Kanton St. Gallen)

hat eine jüngere Frau ihre drei Kinder im Alter von
zwei bis fünf Jahren in einem Anfalle von Wahnsinn
ertränkt.

Mexiko.
Washington, 18. Mai. Eine Depesche aus maßgeben-

der diplomatischer Quelle aus der Stadt Mexiko an die
hiesigen ausländischen Vertreter erklärt, Huerta habe die
mexikanischen Delegierten ermächtigt, seine Abdankung
zu unterbreiten, wenn es im Interesse der Erhaltung be3
Friedens notwendig erschiene. Dies bestätigt die Andeu-
tungen, welche Freunde der Delegierten gestern hier
machten.

Verantwortlicher Redakteur: Anton F u n t e k.

Steckenpferd c,iKnm,iciv$cife
nad) tuie bor utiübertrefflirf) für eine rationelle .fraut» unb

Sd)öuf)eitgjjflege. Xäflliche 2lnerfrnnunßSfcf)reiben.
k 80 fcesier. überall Dortätiq. H42 40-11

Sonnenheilanstalt
VeMi-s, Krain, phya. diät. Kur m t Licht- u.
Sonnenbiidern, herrliche Lage, Vorz. Kor-
erfolg. Mai- Okt. Prospekt gratis u. franko. Rikli

i r>ao i 'i '>

Peter Roaegg-er, Gerammelte Werke. Vom
VerfasHer noubearboitete uud neueiiigeteilte Ausgabe.
40 Bände in 4 Abteilungen zu je 10 Bänden. Jeden Monat
gelangt ein Band zur Ausgabe. Jeder Band geschmackvoll
gebundon43 K, in Htlbpergament K 4-80. Einzelne Bände
werden nicht geliefert. Verlag von L. Staackmann in Leipzig.
— Soeben erschien von der zweiten Abteilung Band 12:
Jakob der Letzte. Eine Waldbauerngeschichte aus unsern
Tagen. Der 2. Band der zweiten Abteilung der klassischen
neuen Rosogger-Ausgabe enthält die Waldbauerngeschichte:
Jakob der Letzte. Sie schildert den Untergang des Bauern-
tums in den Alpen. Es ist ein Stück tragischer Wirklich-
keit, das zu schreiben den Dichter sein Herz zwang. Denn
alles, was den Bauernstand angeht, berührt Rosegger per-
Bönlich. Es wird einem weh beim Lesen dieser düstern
Geschichte vom Sterben und Verderben, die wie eine ge-
waltige Anklage in unBore Zeit hineinfällt. Wie im Alpen-
land der Kampf gegen das Bauerngeschlecbt und seine
Vernichtung vor sich geht, erzählt daK Buch. Es ist nicht
geschrieben, blos um ein Bild von den trostlosen äußeren
Zuständen zu geben, sondern hauptsächlich, um die Vorgänge
im Menschenherzen zu schildern und der Treue wegen ist
es geschrieben, die in Jakob dem Letzten lebt. Die Form
der Darstellung ist meisterhaft, der Stil vollendet — ein
Buch voll Klarheit und Schlichtheit.

Die Welt ohne Männer
Das feinste Lustspiel dieses Jahres, M ä g d e L e s s i n g , bekannt aus der B l a u e n M a u s in der Hauptrolle

Freitag 22.,
Samstag 23.,
Sonntag 24..
Montag 25.

Kino Ideal
Vorstellungen wie gewöhnlich
Preise: 150, 130, 110, - - 8 0 , - - 4 0

Nur 6 Tage! Original Edison-Kinetophon Kino-Ideal
Größte Erfindung dieses Jahrhunderts. Oer sprechende Film, vom 16. bis xum 21. Mai zwei Programme, alle drei Tann »«..». » * - • •—_— _ *»ac neue» Hrogramm.
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Meteorologische Beobachtungen in Laibach.
Seehöhe 306 2 ni. M i t t l . Luftdruck 736-0 mm.

2 ^ T - ^ - ^ - ?<3^

'3 .^» r^-L A.Z „ . ̂  Anficht ^ 3 ß
Z K>3 H S ^ L^ ^ ' " be« Himmel« ? « «

12 2 u. N. 736 1 21-1 NO. mäßig teilw. heiter
^ ' 9 U . Ab. 36 8 13-9 O. schwach !
1 9 . > 7 U . F. ! 37 0, 11 9>SSO. schwach! Regen ! 2-0

Las Tagesmittel der gestrigen Temperatur beträgt
15'8°, Normale 14-4°.

Gestern nachmittags Regen mit Gewitter im Osten.

W i e n , 18. Mai. Wettervoraussage für den 19. Mai für
Steiermarl, Kärnten und K r a i n : Zeitweise bewültt, unbe»
stimmt, etwas wärmer, nordöstliche mählge Winde. — Für
Ungarn: Unwesentliche Temperaturänderung mit weniger Regen
erwartbar.

Angekommene Fremde.

Hotel „Elefant".

A m 1«. M a i . Reichsritter von Leuzendorf, Götz. k. u. l.
Rittmeister, Marburg. — Eger. Industrieller, s. Gemahlin, Eis.
nern. — Crammer, Professor, s. Familie, Salzburg. — Rossi,
Baumeister, Osoppo. — Gammel, Rentier, s. Gemahlin, Mün-
chen. — Dolenc. Einj.»Freiw., Orehel. — von Hoeßlin, Inge«
nieur; Zinll, Offizial, s. Gemahlin; Brcttschneider, Vühnenin.
speltor; Cebular, s. Gemahlin, Nesuera, Revisoren; Meaner,
Lange, Grob. Fröhlich. Markus, s. Gemahlin, Rsde., Wien. —
Vettelheim, Lehner, Rsde., Budapest. — Heider, Rsd., Graz. —
Puchleitnei, R,d., Trieft. — Mütter, Rsd., Bodenbach. — Eschte,
Rsd., Reichenberg.

Grand Hotel Union.

A m 18. M a i . Baron Dilmann, l . u. l. Leutnant, Alt-
hosen. — Soos, von Firenne. Private, Pozsony. — Gnth,
Hotel'Direltor, Belden. — Schoberlechner, Priv.; Schebiny,
Nugmann, 5tftte.; Pcreles. Nasch, Toriser. R,de,; Mirthes,
Baumeister, Araz. — Wisner, Pick, Kflte.; Kraus. Rsd., Prag.

— Friedmann, Schönbern. Rsdc., slgram. — Krebs. Rsd.,
Pilsen. — Bauermann, Rsd., ttlagenfurt. — Unschelmayer,
Nsd., Nürnberg. — Kalmar, Rsd., Fiume. — Krmpotiö,
Schriftsetzer. Pola. — Fleischhaler, Schih, Rsbc., Trieft. —
Mol l , I. u. t. Oberleutnant; Müller, Beamter; Spalel. I n -
gemeursgattin; Volrat, Priv.; Hordniq, Schwant, Mieser,
Petarct. Kflle.; Pollack, Glaßner, Herlingcr, Moselly, Gondl,
Diab, Franll, Rsde., Wien.

Zahn-Creme
i —

Mundwasser
5175 42—20

Kurse an der Wiener Börse vom 18. Mal 1014.
Schlnfikura

Geld | Ware
Allg. Staatsschuld.

Fro«.
• <(Mai-Nov.)p.K.4 81-60 8170
a *°/q_) ,. -, p . U . 4 81-60 Sl-10

£g k.«t.K.l(Jän.-Juli)p.K.4 81-40 81-66
\ „ „ p.A.4 8146 81 66

3 4*2°/o».W.Not.F«b.AnB.p.K.4-2 84-80 8606
I *"20/<i »» .1 .. ii P-A.4-2 84-80 86C6
a 4-a°/0 ,, 8llb.Apr.-Okt.p.K.4-2 86 26 8646

jS 4 2 % „ „ ,, ,,p.A.4-2 8626 86-46
Lo8ev.J.lH60*uft00fl.ö.W.4 1621 1661
Lote y.J. 1860 l u 100 ü.ö.W.4 432-— 442'—
Lo«ev.J.18B4zul(H)fl.ö.W. . . « 7 8 — — • _
Loei>v.J.18«4iti 60fl.ö.W. . . 3S4 — 8 44 —
St.-Dornän.-Pf.l80fl.S00F.5 —•— — -

Oesterr. Staatsschuld.
OeBt.StaatsBChatzBch.stfr.K.4 99-40 99-66
OeBt.Goldr.Btfr.Gold.Kasse. .4 96-- 9620

„ ,, ,, ,, p. Arrgt.4 100-2 6 1004»
Oeet. Rentei.K.-W.stfr.p.K.4 81-96 82 16

„ ,, ., •• II I.U.4 «/96 «-/6
Oett. Rente i. K.-W. »tenerfr.

(1818) p. K 81-80 8t —
Oe«t. R t n t e i. K - W . stenerfr.

(1918) p. U • . . 816t 8S-—
Oest.Inve«'.-Rent.Btfr.p.K.3Vi 7r80 72-—
FraniJo8es8b. i .ö i lb. id.S.)5V 4 /07-60 108-60
Galit. KarlLudwigab.(d.St.)4 84 66 «etis
Nordwb.ö.u.Büdnd.Vb.(d.S.)4 84-60 86-66
Rudolf«b.i.K..W.Btsr.(d.S.)4 84 6i 86-66

V»m StMte x. Zfthlnng übern.
Eisenbahn-PrioriUtB-Obli(?.

Böhm. Nordbabn Era. 1882 4 /0460 /C«ö£/
Böhm,WestbahnEm.1885..4 86-— 8V—
Böhm.Westb.Em.l895i.K.* 8610 86-10
Ferd.-Nordb.E.1886(d.S.)..4 91SC 9230

dto. E. 1904 id. St.) K. . . 4 87-26 88-26
FranzJo«efsb.E.1884(d.S. )S4 87-10 88-10
^alir.KarlLudwigb.(d.St.)S4 847t, *«•?«
L\ib.-HtcinLkb.200u.lOOOh\4 92-76 93-76

Schlnßkurs

Geld [ Ware
Pro«.

Lem.-Czer.-J.E. 1894 (d.S.)K4 8410 86-80
Nordwb., O w t . 200 H. Silber 5 101— -•—

dto. L.A.E. 1903 (d.S.)K3Vi ™Sti 7S/i6

Nordwb. ,Oeat. L.B.200fl. S. 5 78 7« 797t
dto.L.B.E. 1903(d.S.^K8V» 7776 7876
dto. E. 188520Ou.l0O0fl.S.4 87— 88-

RudolfsbahnE.1884(d.S.)S.4 8070 86-76
Staataeisenb.-G.500F.p.St. 3 tt8 — 341 —

dto.Ergz. Netz&OOF. p.St . 3 I47-— 861 —
SüdnorddeutscheVbdgb.fl.S.4 86 so 86-60
Ung.-gaI.E.E.1887200Silber4 8410 8016

Ung. Staatsschuld.
Ung.Staat8kassenBch.p.K.4V» in-26 117-06
Ung. Rente in Gold . . . p. K. 4 96 80 97 —
Ung. Rente i.K.stfr.v.J.191O 4 8010 80-30
Ung. R e n t e i. K. stfr. p. K. 4 8010 80 30
Ung.Prämien-AnlehenälOOfl. 490-— -- —
U.TheiBB-R.o.SzeR.Prin.-O.* 29V— 30V—
U.Grundentla«tg.-Obg.ö.W.4 83— 84 —

Andere üffentl. Anlehen.
Bs.-herz.Eis.-L.-A.K.1902 4V» 8826 89-26
Wr.Verkehrsanl.-A. verl. K. 4 83 66 84 60

d t o . E m . 1 9 0 0 v e r l . K . . . . 4 « 3 6 6 84-65
GaliziBchesv.J.18»3verl.K.4 82-36 83-86
Krain.L.-A.v.J.1888ö.W..4 —•— «9-—
Mährisches v.J. 1890 v. ö.W. 4 4 « — 89 —
A.d.St.Budap.v.J.1905 V. K. 4 7 9 2 6 80-26
Wien(Elek.)v. J.1900v. K. 4 «-76 «4-76
Wien(Inve8t.)v.J.1902v.K.4 ««90 8490
Wien v. J-1908 v. K 4 «526 8425
Kus8.St.A.19O6s.lO0Kp.U.5 /0/fiO 102-10
Bol.St.-Goldanl . l907100K4V l 15-— 86-

Pfandbriefe und
Kommunalobligationen.
Bodenkr.-A. öst., 50 J. Ö.W. 4 84 - *«••-
Bodenkr.-A. f. Dalmat. v. K. 4 9*60 94-50
Böhm. Hypothekenbank K.. 5 lOO-oo - —

dto.Hypothbk.,i.57J.v.K.4 9226 »326

SchluflkurB

Geld | Waro
Proz.

Böhm.Ld.K.-Schnld8ch.60J.4 «7 26 IS-26
dto. dto. 78J.K.4 ««78 «7-76
dto. E.-Schuldsch.78J.4 #6-7ö 8v-70

Galiz. Akt. Hyp.-Bk 6 89 60 90r,0
dto. inh.60j.verI.K.4>/i 82 60 83-60

Galiz.Landeab.älVjJ v.K.4>/a 89-26 90-26
dto.K.-Obl.IH.Em.42j.4V, 88-60 8960

Fstr. Bodenkr.-A. 36 J. ö .W. 5 »9 40 100 40
Istr.K.-Kr.-A.i.52VjJ.v.K.4Vi 907« 9/7»
Mähr. Hypoth.-B.ö.W.u.K.4 # « « 89-20
Nied.-öat.Land.-Hyp.-A.f>5J.4 «7-76 ««-76
Oeat. Hyp. Bank i. 50 J. verl. 4 86-00 8860
Oest.-nng.Bank5()J.v.ö.W.4 8y86 92-86

dto. 50 J. v. K 4 «/-90 92 90
Centr. Hyp.-B.ung.Spark.47, S9-Z6 90-26
Comrzbk., P e s t . Ung. 41 J. 4»/, 9/ 26 92 26

dto.Com.O. i. 60>/«J. K+i/i 83- 84—
Herrn. B.-K.-A.i. 50 J.V.K4'/, » 0 — S / - -
Spark.Innerst.Bnd.i.50j.K4V, 90-— Sl—

dto. inh. 50 J. v. K 4>/» 88-— 84-
S p a r k . V . P . V a t . C . O . K . . 4>/, « « " S6-16
Ung. Hyp.-B. inPestK . . 4'/i »0»0 »/'6C

dto.Kom.-Sch.i.50J.v.K4»/i 92- - 93 —

Eisenbahn-Prior.-Oblig.
K a s c h . - O d e r b . E . l 8 8 9 ( d . S . ) S . 4 « 2 / 8 8fio

dto. Em. 19O8K(d.S.). . . 4 8100 8260
Lemb.-Czer.-J.E.1884800S.8.6 7 7 1 » 7«-2fl

dto. 300 S 4 «».76 8876
Staatseisenb.-GeBoll. E.1895

(d. St.) M. 100 M 3 81- 82--
Südb.Jan.-J. 500 F. p. A. 2 6 238H0 239S0
UnterkrainerB.(d.S.)Ö.W. .4 W6t Sfto

Diverse Lose.
Bodenkr.öst.E.1880äl00fl.3X SW— 'S9-—

dto. E. 1889 a 100fl. . . . 3 X 140-60 260-60
Hypoth.-B.ung.Präm.-Schv.

ä 100 (1 i 226-76 23S-76
Serb. Prämien-Anl. alOO Kr.2 ioo-- 118 —
B u d . - H a a i l i c a s L ) o m b . ) 5 f l . ö . W . 2 6 — t9 —

SchluBkurs

(ield | Waro

Cred.-AnBt.f.H.n.G.lOOtl.ö.W. 476-60 486-00
Laibach.Präm.-Anl.20fl.ö.W. 67-— «/•-
RotonKreuz.öst.G.v.lOfl.ö.W. ö/-7fl 6« 76

dettoang. G.v. . . 5 fl. ö.W. 29 00 8360
TUrk.E.-A.,Pr.ü.4O0Fr. p. K. U9-76 22'j-ifi
Wiener Kommunal-Lose vom

Jahre 1874 . . . . lOOfl.ö.W. 469— 479 —
Gewinstsch. der 3 % Pr.-Sch.

derBod.-Cred.-Anst. E. 1880 3fr— S9---
(aewinetsch. der 8 % Pr.-Sch.

der Bod.-Cred.-Anst.E. 1889 «#•— 62--
Gowingtsch. der 4 % Pr.-Sch.

der nng. Hypotheken-Bank " ' 2 6 27*26

Transport-Aktien.
Donau-Dampf.-G. 500f l .C. M. //««'— //66- —
Ferd.-Nordbahn 1000 sl. C. M. 4940-— 4970-—
Lloyd, österr 4<)0 K ««6-— 690 —
Staata-Eisb.-G. p. U. 200 fl. S. 891- «»•-- •
Südbahn-G.p.U. . . . 500 Fr«. 97 — 9 * -

Bank-Aktien.
Anglo-üaterr. Bank 120 sl. 19 K 83r— «•»•—
Bankver. ,Wr.p. U.2OOfl.3O „ 6/0-60 eil 6'.
Bod.-G.-A.allg.ö8t.30OKW „ 1160 — mr
Credit-Anst. p. U. 320 K 83 ,, «00-26 60726
Credit-B, ung. allg. 200 fl. +{> „ 7 9 0 - - 7 9 / -
EBkompteb. steior. 200(1. 3S „ »«*•— C90- —
E8kompte-G.,n.ö.4(K)K4O ,, 726-- 7 2 ; - —
Ländcrb.,önt.p. U.2OOfl.3O ,, 49/--- 492--
Laibacher Kreditb. 400 K25 ,, 400— 404 —
Oost.ungar. B . 1400 K 120 „ 1908— 1967 —
Unionbankp.U. ..ü(K)fl.33 ,, 67T- 078- -
Verkehrsbank,allg.l4efl.2O „ * S 2 — I68- —
Zivnoaten. banka 100 fl. 15 „ 267'OC j6«-6>

Industrie-Aktien.
Berg-u. Hüttw.-G., öst. 4()0 K /J«fi - 1H6--
HirtunbergP.,Z. u.M. F. 400 K 163Q-— 1660--
Königah.Zement-Fabrik 4<»0 K 30U•— 310 —
Lengenfelder P.-C.A.-G. 250 K / 6 — 17 —

SchluÜkurg

Gold 1 Ware

Montanges., österr.-alp. lOOfl. >>06 *0 807-60
'erlmoo8er h. K. n. P. 100 fl. 46H-— 4?f —

l'ragcr Eiscnind.-Gesell. 5()0 K 2680 — 2060—
Rimamnr.-Salgö-Tarj. lOOfl. «2« 7« 629 7 c
Salg6-Tarj Stk.-B.. . . loofl. Ö«*-— 690-—
Skodawerke A.-G. Pils 200 K 7g.'i-60 740>••' t
Waffen-F.G., österr. . . 100 fl. 904-— 9U6'3>.
WeiBcnfulB Stah lw.A.G.300 K 7 * 6 — 7<6 —
Westb. Bergbau-A.-Gr. 100sl. 606- 80'J-

Devisen.
Kurie Siebten und Sehecks:

Deutsche Bankplätze 117« H7«&
Italienische Bankplätze . . . . 9*-t2* ti'42-'
Ix>ndon 24 /0» 2«W*Tt

Pari« 95"72*> 9B-A6

Valuten.
Münzdukaten 1138 1V48
20-Francs-Stücke 1 9 / « 19 20
20-Mark-SUloke 28'04 23-6S
DeuUche Reichsbanknotcn . . 117* 67S I W^?'"
Italienische Banknoten 06-/6 96-80-
Rnbel-Noten 251«9 252-60

Lokalpapiere
nachrrtvatnotier. d. Filialed.
K.K.priv.OeHt. Credit-AnsUlt.
Brauerei Union Akt. 200 K 286-— 246-—
Hotel Union „ 500,, 0 — — _ • _ .
Krain. Baugea. „ 200,, 12K 190— 2W—

, Industrie,, 200,, 20 K 370— 390-—
Unterkrain. St.-Akt. 100 fl. 0 — - —•—

Bankzinsfnö 4 "U

Die Notierung sämtl icher Akt ien and <lcr
„Diversen L o s o " versteht «ich per Stück.

2118 St. 460 /. 1. 1914 a. o.

Razglasilo.
Po § 106 zakona z dne 26. oktobra 1887, dež.

zak. st. 2 z. 1. 1888, razglaša se s tem sklep po-
stopanja, tikajočega se nadrobne razdelbe skup-
nih zemljišČ:

1.) z. vl. 178, k. o. Švica, s. o. Ljubljana;
2.) z. vl. 241, 33, 35, pare. st. 1732, k. o. Pi-

javagorica, s. o. Ljubljana;
3.) z. vl. 36, 37, pare. St. 1681, s. o. Ljubljana;
4.) z. vl. 591, 431, k. o. Kašelj, k. o. Pijava-

gorica, s. o. Ljubljana;
5.) z. vl. 11, 17, 18, 20, 26, 33, 37, 39, 41, 44,

46, 50, 52, 53, 56, 61, k. o. Senožeti s. o. Brdo;
6.) z. vl. 33, 35, k. o. Pijavagorica, z. v. 109,

k. o. Želimlje, pare. št. 441 ad Želiralje, s. o. Ljubljana;
7.) z. vl. 33, 35, k. o. Pijavagorica, z. vl. 9, k. o.

Lipoglav, pare. St.. 1690 ad Pijavagorica, s. o. Ljub-
ljana, ker so popolnoma zvršene te agrarske
operaeije.

Z dnevom, ko se objavi to razglasilo, neha
glede teh agrarskih operacij pristojnost agrarskih
oblastev, tako da le ta ostanejo odslej pristojna
samo se v razsojevanje v § 100 in 101 zakona
z dne 26. oktobra 1887, dež. zak. St. 2 z 1. 1888,
v razdelbi skupnih zemljišč itd. v misel vzetih
zahtev.

V Ljubljani, dne 11. majnika 1914.
C. kr. deželna komisija za agrarske operaeije na

Kranjskem.

Z. 460 de 1914 A. 0.

Kundmachung.
Gemäß § 106 des Gesetzes vom 26. Oktober

1887, L. G. Bl. Nr. 2 de 1888, über die Teilung
gemeinschaftlicher Grundstücke usw., wird hiemit
der Abschluß des Ver fahrens , betreffend
die Spezialteilung der Gemeinschaftsgründe:

1.) ft. E. 178, K. G. Švica, G. B. Laibach;
2.) G. E. 241, 33, 35, Parz. Nr. 1732, K. G.

Piavtzbüchl, G. B. Laibach;
3.) G. E. 36, 37, Parz. Nr. 1681, K. G. Piautz-

büchl, G. B. Laibach ;
4.) G. E. 591,431, K. G. Kaschel, G. B. Laibach;
5.) G. E. 11, 17, 18, 20, 26, 33, 37, 39, 41, 44,

46, 50, 52, 53, 56, 61, K. G. Senožeti, G. B. Egg;
6.) G. E. 33, 35, K. G. Piautzbüchl, G. E. 109,

K. G. Schelimle, Parz. Nr. 441, ad Schelimle, G. B.
Laibach;

7.) G. E. 33, o5, K. G. Piautzbüchl, G. E. 9,
K. (i. Lipoglav, Parz. Nr. 1690 ad Piautzbüchl, G. B.
Laibach, nach gänzlicher Beendigung dieser agra-
rischen Operationen kundgemacht.

Mit dem Tage dieser Kundmachung erlischt
hinsichtlich dieser Operationen die Zuständigkeit
der Agrarbehörden, so daß letztere fortan nur
noch zur Entscheidung über die in den §§ 100
und 101 des Gesetzes vom 26. Oktober" 1887,
L. G. Bl. Nr. 2 de 1888, über die Teilung gemein-
schaftlicher Grundstücke usw., vorgesehenen An-
sprüche zuständig verbleiben.

Laibach, am 11. Mai 1914.
K. k. Landeskommission für agrarische Operationen

in Krain.
2171 C 11 159/14/1

Oklic.
Zoper Jožefa Perhne, posestnika v Pristavi,

sedaj v Ameriki po kuratorju a. a., se je podala
pri tej sodniji po Mariji Perhne, omoženi Gornik
v Zapužah 2, po dr. Slancu, odvetniku v Novem
mestu, tožba zaradi 800 K.

Na podstavi tožbe določil se je narok za
U8tno sporno razpravo na dan

2 6. ma ja 1914
dopoldne ob 9. uri, v sobi št. 6.

V obrambo pravic Jožefa Perhne se postavlja
skrbnikom gosp. Franc Perko v Novem mestu, ki
ga bo zastopal v tej pravni stvari na njega ne-
varnost in stroške, dokler se ali ne oglasi pri
sodniji ali ne imennje pooblaščenca.

C. kr. okrajna sodnija v Ptudolfovem, odd. II.,
dne 15. maja 1914.

2107 3—1 ^ VI I I 218/14/11

Aufforderunss an die Erbeu, Ver-
mächtnisuchmer und Gläubiger eines

Ausländers.
Am 27. April 1914 ist der nach Vrginmost in

Kroatien zustmldigc ungarische Staatsbürger Adam Paic,
k. 11. k. Oberst in Ruhe, dessen letzter Garnisonsort Peter»
wardem war, in Unter»öi3ka Nr. 91, woselbst er seinen
ordentlichen Wohnsitz hatte, ohne Hinterlassung einer
giltigcn letztwilligen Anordnung verstorben.

' Gemäß H§ 137, 138 lais.Pat. liom 9. August 1854,
R. G. Nl. Nr. 208, werden alle Erben, Vermächtnis-
nchmer und Gläubiger, die österreichische Staatsbürger
oder Hierlands sich aufhaltende ssremde sind, aufgefordert,
ihre Ansprüche an den Nachlaß längstens bis

15. J u n i 1914

beim gefertigten Gerichte anznmelden, widrigen? der
Nachlaß ohne Rücksicht auf diese Ansprüche an die aus-
ländische Behörde in Petcrwardem oder eine uon dieser
legitimierte Person ausgefolgt werden taun.

I m Sinne des § 78 V. P. wird znm Verlassen-
schaftsknrator Herr Oskar T h c i h , k. u. t. Major in
Unter-öiöka 91, bestellt und angewiesen, diese Kuratel
dem Gesetze gemäß zu führen.

K. k. Bezirksgericht ^aibach. Abteilung VI I I . . am
8. Mai 1914.

2121 3—3 Nc. I 236/14/3
Amortizacija.

Po pro&nji župnega urada v HotederŠici, uvaja
se po8topanje v namen amortizaeije nastopne, po
prositelju baje izgubljene na naslov «Lastninska
glavnica podružne cerkve sv. Barbare na Ravniku»
se glaseČe hranilne knjižice «Hranilnice kmečkih
občin v Ljubljani», štev. 924, s hranilno vlogo v
imenski vrednosti po 124 K.

Imetnik te hranilne knjižice se torej poziylja,
da uveljavi svoje pravice v 6 raeseeih, ker bi s©
8icer po preteku tega roka izreklo, da ista niraa
moči.

C. kr. okrajno sodiäce v Logatcu, odd. I., dne
13. maja 1914.


